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Det Einbruch in die franzöſiſchen Sketlungen 


weſtlich der Maas. 

Unſerem Einbruch öſtlich (rechts) der 
Maas iſt nunmehr am 7. März vor Verdun ein 
nicht minder wohlgelungener Einbruch auf 
dem weſtlichen (linken) Ufer dieſes Fluſſes ge⸗ 
folgt. Nachdem es gelungen war, trotz der 
ungünſtigen Gegenangriffe und Rückerobe⸗ 
rungsverſuche des Feindes die gewonnenen 
Stellungen im Norden von Verdun bei und um 
den Douaumont auszubauen und bis zu den 
Südhängen des Talou⸗ und des Poivre⸗ 
(Pfeffer) Höhenrücken (Cote) vorzuſchieben, 
ſtellte unſere beſonnen und umſichtig handelnde 
Oberſte Heeresleitung den deutſchen Truppen 
die nächſte Aufgabe: die jenſeits des Fluſſes 
auf dem linken (weſtlichen) Ufer anſchließende 


Front zu verbeſſern. Wie immer, haben un⸗ 


ſere herrlichen Feldgrauen dieſe Aufgabe be⸗ 
fehlsgemäß, wunſchgemäß gelöſt. Nach plan⸗ 
bewußter Feuervorbereitung durch unſere an 
Güte und Trefffiherheit der feindlichen weit 
überlegene Artillerie, brach unſere Infanterie 
auch dort unterhalb Bethincourt an beiden 
Seiten des Forges⸗Baches in einer Breite von 
ſechs und einer Tiefe von mehr als drei Kilo⸗ 
metern in die feindlichen Stellungen ein. 
Außer dem Dorfe Forges, deſſen Fall der fran⸗ 
zöfiſche Große Generalſtab bereits zugegeben 
hat, wurden das Dorf Regneville und die 
Höhen des Raben» und kleinen Cumieres⸗ 
Waldes geſtürmt und gegen alle (blutig abge⸗ 
wieſenen) Gegenſtöße der Franzoſen behauptet. 
Daß dieſe von Natur ſchon ſehr ſtarken Stel⸗ 
kungen von den Franzoſen, die von jeher tüch⸗ 
tig in der Befeſtigungskunſt waren, (man 
denke an ihre berühmten Meiſter Vauban, 
Montalambert und Carnot!) in regelrechte, 
allen Anforderungen der neueſten Zeit ent⸗ 
ſprechende Feldfeſtungswerke verwandelt 
worden find, erhöht noch die großartige 
Leiſtung unſerer wackeren Streiter. Auch 
darf man bei der Beurteilung des neuen 
Raumgewinnes nicht überſehen, daß die fran⸗ 
zöſiſche Heeresleitung in demſelben Berichte, 
in welchem ſie zunächſt nur den Fall von For⸗ 


ges und des Hügels 265 zugeben muß, von den 
. »äußerften Anſtrengungen“, die die Deutſchen 


in jenem Kampfraum machen würden, gefpro- 
chen und mit echtfranzöſiſcher Schönfärberei 
und Prahlerei „prophetiſch“ hinzugefügt hat: 
die tapferen Verteidiger werden dieſe Anſtren⸗ 
gungen, wie die früheren zunichte zu machen 
wiſſen. Ebenſo find die großen blutigen und 
unblutigen Verluſte, die die Beſatzungen der 
genommenen Stellungen erlitten haben, ein 
unwiderleglicher Beweis für die Bedeutung 
unſeres ſchönen neuen Erfolges. Ein großer 
Teil der Angegriffenen iſt umgekommen, und 
der unverwundete Neft, der in Gefangenſchaft 
geriet, bezifferte ſich doch noch auf 58 Offiziere 
und 3277 Mann, ein ſchwerer Verluſt für 
Kankreichs fih mehr und mehr lichtende 
direnkräfte Nicht minder beweiskräftig iſt 
die Beute: 10 Geſchütze und viel ſonſtiges 
iegsmaterial. 
W Auch öſtlich von Verdun wurden in der 
5 devre⸗Ebene neue Fortſchritte gemacht, in⸗ 
em die letzten Häuſer von Fresnes, jener 
Dorffeſtung, die als wichtiger Knotenpunkt 
mehrere Kunſtſtraßen beherrſcht, vom Feinde 


geſäubert wurden. Neben einigen Maſchinen⸗ 


gewehren ſind dort im ganzen 11 Offiziere und 
r 700 Mann als Gefangene erbeutet wor⸗ 
is Im Einvernehmen mit unferer Artille⸗ 
80 und Infanterie betätigten ſich unſere 
ugzeuggeſchwader, die im Weſten von Ber: 
n Ortſchaften, in denen feindliche Truppen 
ehen, mit Bomben belegten. 
Bedeutungsloſer waren wiederum die 


Kämmfe im Oſten und auf dem Ballan. Im 


U 


\ 
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uſtellungsgebühr; 
ogabeſtellen ab⸗ 


(ghorner Preſſe) 
Thorn, Freitag den 10. März 1016. 


Der Weltkrieg. 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplaz wird der Ring um die Feſtung Verdun 
immer enger gezogen. Nachdem das Fort Douaumont 7 Km. nördl. Vedi diesseits der 
Maas genommen und längs des jenſeitigen Ufers des Fluſſes die Frontlinie bis 
über das Dorf Forges (9 Km. nördlich Verdun) hinaus vorgeſchoben, iſt jetzt das 


TEE 


Panzerfort Bauz (ſprich Wo) erſtürmt worden. Vaus iſt das erſte Fort auf der 


Straße nach Verdun, 2½ Km. judlich Douaumont; es folgen in faſt gleichem 
Abſtande Fort. Souville, Fort St. Michel, Hauptfeſtung Berbun. nn 0 
ſtehen alſo auf der landbeherrſchenden Höhe der Cöte Lorraine, nur noch wenig 
über 4 Km. von der Hauptfeſtung Verdun entfernt. e 


Amtlicher deutſcher geeresbericht 


erlin den 9. März. (W. T. B.) 
= Großes Hauptquartier, 9. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Vielfach ſteigerte ſich die beiderſeitige Artillerietätigkeit zu 
Irößerer Lebhaftigkeit. — Molson de 0 haben den weſtlichen Teil 
des Grabens beim Gehöft Maiſons de Champagne, in dem geſtern 
mit Handgranaten gekämpft wurde, wieder gewonnen. — Weftlich 
der Maas ſind unſere Truppen beſchäftigt, die im Rabenwalde 
noch befindlichen Franzoſenneſter auszuräumen. Oeſtlich des Fluſſes 
wurde zur Abkürzung der Verbindung unſerer Stellung ſüdlich des 
Douaumont mit den Linien in der Woevre nach gründlicher Artil⸗ 
lerievorbereitung das Dorf und die Panzerveſte Bauz mit zahl⸗ 
reichen anſchließenden Befeſtigungen des Gegners unter Führung 
des Kommändeurs der 9. Reſerve⸗Diviſion, General der Infanterie 
von Guretzky⸗Cornitz, durch die Poſenſchen Reſerve⸗Regimenter 
6 und 19 in glänzendem nächtlichen Angriff genommen. — In einer 
großen Zahl von Luftkämpfen in der Gegend von Verdun ſind 
unſere Flieger Sieger geblieben; mit Sicherheit find 3 feindliche 
Flugzeuge abgeſchoſſen. Alle unſere Flugzeuge ſind zurückgekehrt, 
mehrere en wet n Feindliche Truppen in 

en Ortſcha un ich von V | iebi 
hen 0 5 iin . 1 ich erdun wurden ausgiebig 

Durch den Angriff eines franzöſiſchen Flugzeu i 
Feſtungsbereich Metz wurden 2 Zwilherſonen e 
Pete de e le an 1 9 wurde das Flugzeug des 

eſchwa en. Er i ge 1 
Beſlelter it It | 8 fangen genommen, ſein 
O eſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Ruſſiſche Vorſtöße gegen unſere Vorpoſtenſtellu 
nirgends Erfolg. — Wie nachträglich 1 wird ben dt 
Bahnanlagen an der Straße nach Minsk ſowie feindliche Truppen 


in Mir in der Nacht vom 8. Februar von einem unſerer Luft⸗ 10 


ſchiffe angegriffen. 
0 Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues. Oberſte Heeresleitung. 
Die Kämpfe im Weſten. 


Engliſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht aus dem briti 
quartier vom 7. März lautet: Der m 
war ruhig, nur in der Nähe des Hohenzollernwerkes 
machte ee nachts ohne Erfolg drei Bomben⸗ 
angriffe. Heute Ei ließ der Feind an derſelben 
telle eine Mine ſpringen. Wir halten den 
. eee D. bengankenwert und Loos 
ebhafte ig T ützen 8 
Granaten⸗ und Artilleriekampf. e 


Oſten wurden an mehreren Stellen ruſſiſche 
Teilangriffe abgewieſen; außerdem war ein 
erfolgreicher Angriff unſerer Flieger auf die 
Bahnſtrecke Ljachowitſchi—Lunin zu verzeich⸗ 
nen. Auf dem Balkan hingegen blieb die 
Lage völlig unverändert. Selbſt in Albanien 
ging es noch ſtiller her als ſonſt. Doch zeigt 
die Ernennung des Generalleutnants Piacen⸗ 
tini zum Oberbefehlshaber in Balona, daß die 
Italiener entſchloſſen ſind, dort ernſteren Wi⸗ 
derſtand zu leiſten als in Durazzo. Übrigens 
hat Italien wieder einen Beſuch öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Flieger erhalten. Ein Geſchwader 
von ihnen hat die militäriſchen Anlagen in 


Zu den Kämpfen vor Verdun W 


ſchreibt Major Morath im „Berl. T 8 
Unſere neue Front vor Verbum erreicht berelks die 


ona ſehr wirkſam bombardiert. ** Südränder der Waldſpitzen zwiſchen Cumieres und 
Anc g ſeh 5 f Ay Bethincourt. Aber auch im Woevre haben unjere 
1 — * todesmutigen Truppen und ihre überlegene Füh⸗ 


rung uns wieder ein gutes Stück vorwärts gebracht. 


elgenprels die 6 gespaltene Kalonelzellg oder beten Maum 1b Bi, für Stellenangebate und N 


‚ac e, Wohnungsanzeigen, % ud Merfünte 10 i, (für amt Anzeigen, alle Anzelgen 
eee, 


1 f ‚ 4 
a Anzeiger für Stadt und Land 


e j 


nehnten an alle ſullben An eigenvermitttungsftelen "bes In- und Auslandes. — Anzelgen⸗ 
annahme in der Beihöftsfteite His 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags e 


Druck und Berlas der C. Dombraws kfd Brushruferetin Abo 
Berautwortlich far die Schrilttettungt Helur. Wartmann in Thorn. 3 


ade des arg erbeten; nachlrüglich Forderung 
eld für bi. Mate Wedel > 0 


nn haben ſich die franzöſiſchen Gegenſtöße vers 


In der „Voſſ. Big“, 21 1 es; Alle Verſuche dei 
Feinde können nicht darüber hinwegtäuſchen, daß 
der ſtrategiſche Wert des großen befeſtigten Lagers 
Verdun ſchon heute vollkommen gebrochen ſei. 


Franzöſiſche Preßſtinemen. 


Zur Lage von Verdun meint der „Temps“, dan 
Gelände biete der e netür 105 wie 
künſtliche Mittel genug a iderſtand. rend 
der „Matin“ fragt, o neue Angriff vielleicht 
der Beginn der weiteren Ausdehnung der An 
riffsfront ſei, betont „Information“ der deutſche 

lan habe noch nicht ſeine ganze Entwidelung er⸗ 
fahren. — „Petit Journal“ hofft, daß an der 
nahme der franzöſiſchen Heeres eltung die deutſchen 
Angriffe zuſammenbrechen werden — „Petit Parf⸗ 
fien“ ſagt, die erfolgreichen Vorſtöße ſeien eine un 
angenehme Überraſchung, die hoffentlich wieder ak 
gemacht würde. 1 85 


Frankreichs Elitetruppen bei Verdun. 


Aus Mitteilungen der Havrer Blätter wird be | 
kannt, daß es die erleſenſten Truppen Frankreichs 
waren, die nördlich Verdun von den el 
Stürmern überrannt worden find. Die verſchiede⸗ 
nen Regimenter, denen der Schutz des Vorgeländes 
von Douaumont anvertraut war, ſowie die Trup⸗ 
pen zwiſchen Maas und Moſel ſetzen ſich haupt 
ſächlich aus Nordfranzoſen zuſammen. Der Stand⸗ 
haftigkeit diefer Soldaten, von denen viele an der 
Der kämpften, wird in der Preſſe hohes Lob 
. Vier bretoniſche Regimenter gingen im 

eutſchen Anſturm verloren. Der Nachſchub ſetzte 
ch 7 ausſchließlich aus Stammtruppen der 
icardie zuſammen, die unter der Führung des 
Generals Petain den Durchbruchsverſuch im Artois 
ne unternahmen. Das erhellt 91 
enüge, welchen hohen Wert die franzöfiihs 
Heeresleitung auf die Sicherung Verduns legt. 


Auch auſtraliſche und kanadiſche Truppen 
bei Verdun. 


Nach einer Londoner Meldung nehmen auſtra 
liſche und kanadiſche Truppen an der Verteidigung 
Verduns teil, Ipentet eine auſtraliſche Brigade 
Belagerungsartillerie. \ de 


Trübe Stimmung in Paris. 


Der Pariſer Korreſpondent des „Secolo“ teilt - 
mit, daß die Stimmung in Paris andauernd ſehr 
trübe ſei, wennſchon anſtelle der anfänglichen An 
wegen Verduns heute das Gefühl der Angedul 
getreten ſei. Selbſt die unwahrſcheinlichſten Ge⸗ 
a werden in der Bevölkerung kolportiert, und 
in den Palais Bourbon und Luxembourg wechſelg 
beſtändig Furcht und Hoffnung. Dazu kommt, 
Zug um Zug mit Verwundeten und Verſtümmelten 
eintreffen, was die Stadt mit tiefer, allgemeiner 
Trauer erfüllt. 

Be Meldungen der „Köln. Ztg.“ kann die 
franzöſiſche Regierung nur mit Gewaltmitteln die 
öffentliche Meinung im 5 115 halten. Für die 

reſſe der Knebel der Zenſur, für das Volk Kriegs, 
gerichte und Gefängniſſe, das ſind die Mittel, 
denen das Kabinett Briand heute die nationals 
Verteidigung im Innern führt. 1 
Die ſchweren Verluſte unter der Einwohnerſchaft 
des beſetzten franzöſiſchen und belgiſchen Gebietes 


Von den ſchweren Verluſten, die die Einwohner⸗ 
aft des von uns beſetzten fenen und bel⸗ 
giſchen Gebietes durch das Artillerieſener und durch 
Bombenwürfe der eigenen Landsleute und der 
ihnen verbündeten Engländer fortgeſetzt erleidet, 
legen die unten be enden, auf ſorgfältigſter Zu⸗ 
ſammenſtellung fußenden Zahlen beredtes Zeugnis 
ab: Im Monat Februar 1916 wurden getötet; 
8 Männer, 17 Frauen, 15 Kinder, zuſammen 40 Per⸗ 
ſonen; verwundet: 20 Männer, 86 Frauen. 
21 Kinder, zufammen 77 Perſonen; mithin Geſamt⸗ 
geht der im beſetzten Gebiet die fe und verwun⸗ 
eten Landeseinwohner für Februar 1916: 
117 Perſonen (Januar 1916: 183). 

Da in der Zeit vom September 1915 bis zum 
Dezember 1915 insgeſamt 793 Einwohner des im 
Weſten beſetzten Gebietes getötet oder verwundet 
wurden, fo ergibt ſich als Geſamtverluſt an Landes⸗ 
einwohnern, den Engländer, Franzoſen und Belgier 
trotz ihrer vielgerühmten Menſchlichkeit durch ihr 
Feuer verurſacht haben, für echs monatigen 
Zeitraum vom September 1915 bis einſchließlich 
Februar 1916 die ſehr beträchtliche Ziffer von 
1043 Seelen. Sie bedarf keines weiteren Kom⸗ 


mentars. 23 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 8. März 
gemeldet: 1 3 — 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplaß: 
An der Front der Armee des Generaloberſten 
Erzherzog Joſef Ferdinand war auch geſtern die 
Gefechtstätigkeit zeitweilig lebhafter. Sonſt keine 
beſonderen Ereigniſſe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 

Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
7. März lautet: Weſtfront: Feindliche Artillerie 
beſchoß ausgiebig die Gegend ſüdöſtlich Dalen; ihr 
Feuer wurde von fünf Flugzeugen geleitet Im 
Abſchnitt von e dauert der lebhafte Hand⸗ 
granaten⸗ und Minenkampf bei Illuxt um den 
Beſitz der Sprengtrichter an. 


* * 


„Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
oom 8. März meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Ruhe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


* 


Ein öſterreichiſcher Luftangriff auf Ancona. 


Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Wien 
vom 8. März: Ein Luftangriff unſerer tapferen 
Marineflieger auf Ancona hat große Wirkung ge⸗ 
habt und die militäriſchen Anlagen von Ancona 
arg in Mitleidenſchaft gezogen, ſowie auch ſonſt 
in der Stadt großen Schaden angerichtet. Der 
Angriff erfolgte nachmittags. Das Geſchwader 
wurde vorher geſichtet und das Herannahen auf 
Ancona durch Alarmſchüſſe ſignaliſiert. Als die 
Flugzeuge über Ancona erſchienen, begannen die 
acid. unaufhörlich gegen die Flieger zu 
arbeiten, die unerſchrocken Bomben auf die mili⸗ 
täriſchen Anlagen und Gebäude abwarfen und nach 
tüchtig vollbrachter Arbeit trotz der heftigen Be⸗ 
biene unverſehrt wieder ihren Ausgangshafen 
erreichten. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 8. März meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Ruhe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabeg, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Transport ſerbiſcher Truppen nach Saloniki. 


Die Frankf. ig.“ erfährt aus Paris: Wie 
„Journal aus Korfu meldet, wird eine erſte 
Brigade von ſerbiſchen Einheiten am 15. März von 
Korfu nad der Chalkidike abgehen. Der übrige 
Teil des Heeres ſoll ſich ohne Unterbrechung an⸗ 
ſchließen. Prinz Alexander und Paſchitſch werden 
id in Paris mit dem franzöſiſchen Generalſtab 
über die Führung der Operationen verſtändigen. 
Das ſerbiſche Heer wird ſelbſtändig, aber in enger 
Verbindung mit den anderen Streitkräften der 
Alliierten bleiben. Generalſtabschef Bojowitſch 
wird mit General Sarrail den Platz, den die 
Serben in Saloniki einnehmen ſollen, beſtimmen. 
Franzöſiſche Offiziere bereiten gegenmärkig die 
Standquartiere für die Serben auf der Chalki⸗ 


dike vor. f 
* * 1 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
7. März heißt es ferner: 

Kaukaſusfront: Unſere Abteilungen warfen die 
Türken von Mapavra weiter zurück; fie erbeuteten 
wiederum eine Kanone. 


Perſien: Wir beſetzten Kola, 40 Werſt weſtlich i 


Kermanſchah. 


Enver Paſcha in Medina. 


Vizegeneraliſſimus Enver Paſcha iſt in Beglei⸗ 
tung des Oberbefehlshabers der 4. Armee Dſchemal 
Paſcha und hoher mohammedaniſcher Würden⸗ 
träger am 3. Februar in Meding de wo 
ihm und ſeiner Begleitung ein glänzender Empfang 
bereitet wurde. Am Grabe des Propheten wurde 
Enver Paſcha von Notabeln aus Marokko, Tunis, 
Indien und Java, die ihren Sitz in Medina auf⸗ 
geſchlagen haben, empfangen. Nach Anſprachen 
und Verleſung von Koranſprüchen wurde für den 
Erfolg der osmaniſchen Armee und Marine gebetet. 
Der Beſuch des Generaliſſimus machte auf die Be⸗ 
völkerung von Hedſchas tiefen Eigdruck. Getreide 
und Lebensmittel wurden unter die Bevölkerung 
und die Stämme der Umgebung verteilt. 

{ 8 5 . 
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Die Kämpfe zur See. 
Überfällige franzöſiſche Schiffe. 


Verſchiedene Berliner Morgenblätter laſſen ſich 
melden, daß die Marſeiller Reeder für Februar 
elf Schiffe als überfällig anzeigen. 


Weitere engliſche Preßſtimmen 
über den Kaperzug der „Möwe“. 


„Mancheſter Guardian“ ſchreibt in einem Leit⸗ 
artikel: Die „Möwe“ iſt das erſte deutſche Kriegs⸗ 
ſchiff, das die ſehr effektive engliſche Blockade zwei⸗ 
mal, erſtens auf der Ausreiſe und zweitens 191 
der Heimfahrt, durchbrochen hat. Die „Möwe“ ha 
50 000—60 000 Tonnen britiſchen Schiffsraums ver⸗ 
nichtet und, wenn man inbetracht zieht, welche 
Warenmengen die vernichteten Schiffe während 
eines Jahres nach England hätten einführen 
können, ſo iſt die britiſche Einfuhr um ein volles 
Prozent verringert. Der Mangel an Schiffsraum 
iſt eine ſehr ernſte Sache, und es iſt ſehr töricht, 
Kreuzfahrten wie die der „Möwe“ nicht ernſt zu 
nehmen. Das Blatt verlangt beſondere Maßregeln 
gegen das Wiedervorkommen ſolcher Blockadebrüche. 

Der Marine-Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt: 
Es wäre ſehr unangenehm und beunruhigend, 
wenn viele andere ſoviel Glück hätten wie der 
Kapitän der „Möw?“ Die Vermummung der 
„Möwe ſcheint beſonders gut geweſen zu ſein. 
Der Kapitän führte ein verzweifeltes Ahenteuer 
mit Geſchick und Mut und wird dafür jedenfalls 
8 t bi allen Ruhm ernten, den er ver⸗ 
ie at. 


Anzahl von Stellen bekleidet, aber er würde beſſer 


gilt, Es gibt auch andere Notwendigkeiten, die 
dem allerwichtigſten Notwendigen Konkurrenz 
machen könnten. Er tadelte, daß die Admiralität 
die Monitorflotte verſtreut habe und warf ihr vor, 
daß ſie nur eine negative Umſicht an den Tag lege. 
Das einzige Mittel gegen Zeppelinangriffe ſei, 
daß man die Zeppeline in ihren Idyllen vernichte. 
Er könne nicht begreifen, warum die Flüge nach 
Köln, Düſſeldorf und Cuxhaven mit den viel grö⸗ 
ßeren Kampfmitteln, die jetzt zur Verfügung ſtän⸗ 
den, nicht wiederholt würden. Schließlich forderte 
Churchill die Regierung auf, Lord Fiſher wieder in 
ſein Amt einzuſetzen. 

„Daily Chronicle“ meldet noch zu der Anter⸗ 
hausſitzung vom Dienstag: Das Haus lauſchte den 
Reden Churchills mit einem Gefühl der Erbitte⸗ 
rung. Jedermann wußte, daß Churchill auf 
Fiſhers Drängen die Leitung der Admiralität im 
Mai vorigen Jahres niederlegen mußte, Wie man 
glaubt, wollte Fiſher Churchill nicht „er aus der 
Admiralität, ſondern auch aus der Regierung ent⸗ 
fernt haben. Asquiths Weigerung, dieſem Wunſche 
nachzugeben, führte ſchließlich ſelbſt zu Fiſhers 
Rücktritt. Churchill ſah die ſchiefe Lage, in die er 
dadurch gekommen war, ſelbſt ein und gab auch 
dem Hauſe zu verſtehen, daß es für ihn hart ſei, 
öffentlich den Rat zu geben, Fiſher zurückzuberufen, 
aber er zweifle nicht daran, daß dieſes ſeine Pflicht 
ſei. Er habe nicht geglaubt, jemals imſtande zu 
ſein, eine derartige Erklärung abzugeben, aber er 
ſei mehrere Monate weggeweſen und habe deut⸗ 
licher ſehen gelernt. Fisher, der auf der Peers⸗ 
tribüne ſaß, hörte dem Lob, welches ihm ſein alter 

ner ſpendete, lächelnd zu. Das Haus wußte 
nicht, wie es üben die Rede denken ſollte. Dieſe 
wurde in den Wandelgängen viel beſprochen. 
Einige Mitglieder betrachteten dis Rede als einen 
Beweis für die Makelloſigkeit von Churchills 
Charakter. Churchill ſtelle perſönliche Erwägungen 
zurück, wenn es ſich um das Allgemeinwohl han⸗ 
dele. Die andere Auffaſſung, die vielleicht vor⸗ 
herrſchte, ging dahin, daß die Rede ſchlechte Folgen 
haben würde, da fie eine unnötige Anruhe vers 
urſachte und der Bewegung zur Wiedereinſetzung 
Lord Fiſhers in ſein Amt in der Öffentlichkeit 
keinen Nutzen bringen werde. „Daly Chronicle“ 
berichtet ferner, daß Churchill mit großer Ehr⸗ 
erbietung von der deutſchen Flotte geſprochen habe. 
Er ſagte: „Glaubt vielleicht jemand, daß Deutſch⸗ 
land die große Flotte tatenlos im Kieler Kanal 
liegen laſſen wird?“ Dieſer Ausſpruch veranlaßte 
ein konſervatives Mitglied des Unterhaufes zu der 
Frage: „Wer hat denn geſagt, daß man ſie aus⸗ 
graben ſolle?“ Churchill rettete die Situation 
dadurch, daß er erklärte, er bedauere, dieſe Be⸗ 
merkung jemals gemacht zu haben. Dieſes Ein⸗ 
geſtändnis wurde mit warmem Beifall begrüßt. 

Weiter wird aus London vom Mittwoch ge⸗ 
meldet: Bei der Wiederaufnahme der Debatte 
über den Flottenvoranſchlag bekämpfte Balſour 
heftig Churchills geſtrige Behauptung, das Flotten⸗ 
programm werde nicht energiſch durchgeführt und 
erklärte nochmals, die Flotte ſei jetzt viel ſtärker 
als zur Zeit, wo Churchill fein Amt niederlegte. 
Unter Hinweis auf die früheren Angriffe Chur⸗ 
Hills auf Fiſher müſſe der Vorſchlag Churchills, 
Fiſher wieder in ſein früheres Amt einzuſetzen, 
nachgerade als eine Beleidigung für denſelben er 
ſcheinen. Der zweite Vorſchlag, Sir John Jackſon 
ſeines Amtes zu entſetzen, ſei einfach erſtaunlich. 
In einer kurzen Antwort verteidigte Churchill ſein 
Vorgehen, zu dem er ſich durch den Glauben ver⸗ 
anlaßt gefühlt habe, daß zur Fortſetzung der 
Politit Fiſhers auch ſeine Führerkraft nötig ſei. 
— — 


Die Valkanlage. 


Griechenland will weitere Landungsverſuche 
mit Waffengewalt verhindern. 

Wie dem „Lokalanz.“ von Kurt Aram aus 
Sofia gemeldet wird, habe die griechiſche Re⸗ 
gierung der Entente erklärt, daß Griechenland 
weitere Verſuche, griechiſches Gebiet zu beſetzen 
oder neue Landungen zu unternehmen, mit 
Waffengewalt verhindern werde. 


Der bulgariſche Kammerpräſident über die 
Haltung Rumäniens und Griechenlands. 


Der bulgariſche Kammerpräſident Watſchew 
hat in einer von der „Balkanska Poſchta“ ver⸗ 
öffentlichten Unterredung geſagt, Bulgarien 
werde nichts von ſeinen Eroberungen ver⸗ 
lieren, und der endliche Sieg des Vierbundes, 
deſſen Armeen ihre Eroberungen mit eiſerner 
Hand feſthielten, ſei geſichert. Eine Annexion 
der von Bulgarien eroberten Gebiete könne 
erſt nach dem Friedensſchluß erfolgen. Bul⸗ 
gariens Beziehungen zu Rumänien ſeien gut, 
die Ereigniſſe ſchlöſſen ein Zuſammengehen 
Rumäniens mit der Entente aus. Griechen⸗ 
land werde wahrſcheinlich ſeine Neutralitäts⸗ 
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Unſer Vorrücken bei Verdun. 
Der von unſeren auf dem weſtlichen Maas⸗ 
ufer ſtehenden Truppen geſtürmte Ort Forges 
liegt auf ungefähr gleicher Höhe mit dem auf 
dem öſtlichen Maasufer liegenden Samog⸗ 
nieux. Das Ausgleichen unſerer Front vor 
Verdun und die Annäherung an die Befeſti⸗ 
gungswerke weſtlich der Maas hat ſomit durch 
die Eroberung von Forges einen guten Anfang 
gemacht. Wenn die Franzoſen bereits von 
weiteren Kämpfen beim Hügel Oie ſprechen, 
ſo zeigt uns das, daß die deutſchen Truppen 
von Forges aus bereits weiter nach Süden 
vordrangen, denn der Hügel de la Cöte de 
l'Oie liegt 1½ Kilometer ſüdlich von Forges. 


Flottenpolitik im engliſchen Unter⸗ 
hauſe. 

In der Dienstag⸗Sitzung des engliſchen Anter⸗ 
hauſes rief Oberſt Churchill dadurch einige Be⸗ 
ſtürzung hervor, daß er erklärte, daß das Flotten⸗ 
bauprogramm, welches er ſelbſt und Fiſher aufge⸗ 
ſtellt hätten, nicht ganz eingehalten werde. Er ver⸗ 
ſicherte, daß es eine ernſte Tatſache ſei, die man guf 
beachten miülje, daß England nicht wiſſe, was 
Deutſchland indeſſen fertiggeſtellt habe, während 
man doch mit Sicherheit annehmen könne, daß dort 
alle Kräfte angeſpannt würden. England müſſe 
ſein Außerſtes tun, um die Schiffe ſo raſch als 
möglich abzuliefern. Er wies ſodann mit Nach⸗ 
druck auf die Gefahr hin, daß man mit der Durch⸗ 
führung des Flottenbauprogramms im Rückſtand 
bleibe und verlangte die Rückkehr Fiſhers. Der 
Anioniſt Bellairs erklärte, daß, wenn Balfour dem 
Hauſe verſichere, daß auf dem Gebiete des Schiff⸗ 
baus alles Mögliche getan werde, das Haus ſich 
mit dieſer Verſicherung zufrieden geben müſſe. Es 
ſeien Beweiſe vorhanden, daß England viel 
ſchneller baue als Deutſchland. Admiral Sir 
Hedworth Meux, das neu gewählte Mitglied für 
Portsmouth, unterzog Churchills Rede einer ſchar⸗ 
fen Kritik. Er erinnerte an die Aneinigkeit 
zwiſchen Churchill und Fiſher, ſolange Churchill 
noch Erſter Lord der Admiralität war, und berief 
ſich auf Churchills Erklärung vom vorigen Jahre, 
daß er (Churchill) von Fiſher nicht gut beraten 
worden ſei. (Heiterkeit) Churchill habe eine ganze 


tun, wenn er ſich auf eine einzige beſchränkte. Das 
Haus wünſch ihm Erfolg in Frankreich und hoffe, 
daß er dort bleiben werde. (Heiterkeit und Beifall.) 
Churchills Rede wurde äußerſt kühl aufgenommen. 
Dey „Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Balfour ſagte am Dienstag in feiner 
Rede im Unterhaufe, daß er ſich des Geiſtes von 
Unbehagen, der in der Preſſe in den letzten Tagen 
hervorgetreten ſei, deutlich bewußt geworden ſei 
und eine Kritik von Churchill erwartet habe. In 
der Leitung der Admiralität ſei keine Anderung 
eingetreten. Die Schiffstypen hätten in berein⸗ 
ſtimmung mit den neuen und dringlichen Erforder⸗ 
niſſen des Augenblicks gewechſelt werden müſſen, 
und die Hilfsquellen des Landes ſeien fün den 
Schiffsbau bis zum äußerſten in Anſpruch genom⸗ 
men worden, ſowohl um Kriegsſchiffe zu bauen, 
als auch um die nötigen Reparaturen durch⸗ 
zuführen. Mit Ausnahme der Panzerkreuzer ſei 
die Flotte jetzt viel ſtärker als bei Beginn des 
Krieges. Die Panzerkreuzer, die England ver⸗ 
loren habe, ſeien nicht erſetzt worden. Sowohl die 
Anzahl der Schiffe als auch die Kanonen und die 
Munitionsvorräte hätten zugenommen und würden 
noch weiter zunehmen. Man leide jedoch Mangel 
an einigen Arten von Schiffen. Die Lords der 
Admiralität möchten dieſem Mangel gern abhelfen. 
Die Erbauung dieſer Schiffe ſei aber infolge des 
Mangels an Arbeitskräften verzögert worden, und 
man könne ſich die notwendigen Arbeiter nicht ver⸗ 
ſchaffen, ehe die hierfür geſchulten Leute von der 
Front entlaſſen würden. Die Arbeiter auf den 
Schiffswerften machten nun längere Schichten als 
ſonſt. Die Rede Balfours machte im ganzen einen 
beruhigenden Eindruck und wurde gut aufgenom⸗ 
men. Churchill pries unter anderem den Admiral 
Jellicoc und ſpendete auch den Admiralen Sturdee 
und Beatty warmes Lob. Er ſprach die Anſicht 
aus, daß Balfours Departement nicht energiſch 
genug ſei und ſagte: „Wurde unſer Bauprogramm 
bis jetzt durchgeführt? Haben wir die nötigen 
Maßregeln gegen bekannte und unbekannte Fak⸗ 
toren ergriffen? Sind wir durch neue Maßnahmen 
dem neuen deutſchen U⸗Bootkriege gewachſen? 
Ferner ſagte Churchill, als Fiſher im November Bekanntmachung über Auskunftserteilung auf 
1914 zur Admiralität zurückgekehrt ſei, habe er in grund der Verordnung betreffend die private 
den Bau von Kriegsſchiffen neues Leben gebracht. Schwefelwirtſchaft. f ’ 
Sodann erklärte Churchill unten tofendem Beifall: | — Der Zentralverband für deutſche Bin⸗ 


zug der Entente aus Saloniki dem Vierbunde 
anſchließen können; jedenfalls ſei die Entente 
ſchon heute überzeugt, daß Griechenland ihr 
verloren ſei. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 8. März 1916. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 


Es gibt keine Grenzen, wo es die englische Flotte nenſchiffahrt trat geſtern zum zweiten male 


politik fortſetzen und würde ſich nach dem Ab⸗ J 


ſeit Kriegsausbruch zu einer Hauptverſamm⸗ 
lung zuſammen. Reichstagsabgeordneter 
Gothein ſprach über den Donau —Oder⸗Ka⸗ 
nal. Außerdem wurde die Frage des Groß⸗ 
ſchiffahrtsweges RheinMain — Donau erör⸗ 
tert, von welchem die Rhein — Donauwaſſer⸗ 
ſtrecke ein beſonderes Mittel zur Kräftigung 
des mitteleuropäiſchen Wirtſchaftslebens bilde. 

— Auf die 4. Kriegsanleihe wurden ge⸗ 
zeichnet von der Kriegsleder⸗Akiengeſellſchaft, 
Berlin 20 000 000 Mark. Der akademiſche 
Hilfsbund zeichnete zu der neuen 4. Kriegsan⸗ 
leihe 30 000 Mark. Er hat bisher insgeſamt 
60 000 Mark gezeichnet. 

— Um hervorgetretene Beſorgniſſe zu zer⸗ 
ſtreuen, mag nochmals darauf hingewieſen 
werden, daß die Darlehnskaſſen des Reiches 
nicht etwa mit der Beendigung des Krieges ge⸗ 
ſchloſſen werden, ſondern ihre Tätigkeit für die 
Überleitung der Volkswirtſchaft in die Ver⸗ 
hältniſſe des Friedens noch geraume Zeit 
fortſetzen werden. 

— Wie der „Lokalanz.“ ſich melden läßt, 
ſei die vierte Leipziger Kriegsmeſſe in ihrem 
Ergebnis einer Friedensmeſſe gleichzuſtellen. 
. rt T 


Ausland. 


Madeid, 8. März. Der ruffiſche Botſchafter 
Baron Budberg iſt geſtorben. 
rr mmZaFnꝛ mn m 


Provinzial nachrichten. 


Konitz, 8. März. (Der Konitzer Bankverein) 
verteilt eine Dividende von 6 Prozent S 25 269,40 
Mark an ſeine Mitlgieder. Der Renigewinn betrug 
im abgelaufenen Geſchäftsjahre 43 628,64 Mark. 

Leeſen, 8. März. (Todesfall.) Im Alter von 
57 Jahren iſt hier der Rittergutsbeſitzer Georg 

vene einem ſchweren Leiden erlegen. Der Vers 
torbene erfreute ſich im Kreiſe der weſtpreußiſchen 
Landwirte großer Beliebtheit. 5 

Pelplin, 8. März. (Die Prieſter unſerer Diözefe,) 
die am 15. März d. Is. das 25jährige Prieſter⸗ 
jubiläum begehen, haben aus Rückſicht auf die Zeit 
des Krieges beſchloſſen, dieſen Tag nicht 8 55 zu 
begehen. Das hierdurch erſparte Geld beſtimmen 
die Jubilare für die Prieſter in Ruſſiſch⸗Polen, die 
durch den W Not geraten ſind. 

Elbing, 7. März. um Erſten Pfarrer am 
955 Leichnam) hat der Magiſtrat der Stadt Elbing 

errn Pfarrer Hegner, der ſeit mehreren Jahren 
an der Welt zunächſt als Hilfsgeiſtlicher, dann als 
zweiter Geiſtlicher tätig war, gewählt. Herr Hegner 
ſteht gegenwärtig im Felde. 7 

Danzig, 7. März. (Einen jugendlichen, aber 
ſchon recht gewiegten Geldſchrank⸗Knacker) nahm 
die Kriminalpolizei in der Perſon des 17jährigen 
Kellners Paul Panitzki feſt. Er hatte in der Nacht 
zum Sonntag in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft, wo 
er Beſcheid wußte, Hunger den Geldſchrank de 
öffnet und etwa 1300 Mark Bargeld erbeutet. Da 
man dem Einbrecher ſofort auf die Spur kam, 
konnte ihm faſt die ganze Summe wieder abge⸗ 
nommen werden. — Zahlreiche Diebſtähle kommen 
auf den ſtädtiſchen Marktplätzen vor, die bꝛgünſtigt 
werden durch den Andrang, der in Erwartung von 
Fleiſch, Butter und Gemüſe herrſcht. 5 

Danzig, 8. März. (Auf dem Felde der Ehre 

fallen) iſt nun auch der zweite Sohn der Familie 
einrich Hevelke, der Oberleutnant Otto⸗Hein 
evelke. Tiefbetrübt zeigt die Familie an, Ba} 
tto⸗Heinz ſeinem Bruder Alfred, der ſchon Jet 
September 1914 unter dem Raſen vom Völker⸗ 
ſtreite re gefolgt fit. 

Danzig, 8. März. (Stiftung für die Kriegs⸗ 

ilfe. ie Mitglieder der Militär⸗ und Zivil⸗ 
ehörden, die ſonſt ſtets an dem öffentlichen Königs⸗ 
eburtstagseſſen teilnahmen, haben diesmal, weil 
as Eſſen ausfiel, den vorausſichtlich zu veraus⸗ 
gabenden Betrag der Danziger Kriegshilfe geſtiftet, 
und zwar auf Anregung des Danziger Regierungs⸗ 
präſidenten. Es ſind auf dieſe Weiſe 1533 Mark 
zuſammengekommen. 

Pr. Stargard, 7. März. (Iwan Siewert,) der 
langjährige frühere Beſitzer des Gutes Budda, der 
neben jeinen ſonſtigen Ehrenämtern Amtsvorſteher 
von Lubichow, Kreisausſchußmitglied, Kreistags⸗ 
abgeordneter und Landſchaftskommiſſar Jahrzehnte 
hindurch geweſen iſt, iſt in Berlin im Alter von 
82 Jahren geſtorben. Er hat den bas 1870/71 
als Hauptmann mitgemacht und beſaß das Eiſerne 


Kreuz. 
Mühthauſen, 7. M (Schwer verunglückt) 
5 geſtern das Dienſtmädchen des Beſitzers Tillhein⸗ 
eumark. Es war beim Häckſelſchneiden beſchäftigt 
und wollte mit einer Schaufel das Häckſel von bet 
Maſchine fortſchaffen, als die Schaufel in das Rad 
kam und der Stiel dem Mädchen in den Unterleib 
drang. Die Schwerverletzte wurde in das Elbinger 
Krankenhaus gebracht. 
Oſterode, 7. März. (Eine aufſehenerregende 
Diebſtahls⸗Angelegenheit) beſchäftigt Die 115 ige 
Saad Sd In letzter Zeit ſind ſowohl in der 
tadt Oſterode, als auch in deren nächſter Amge⸗ 
bung viele Einbruchsdiebſtähle verübt worden, 
ohne daß es gelang, der Täter habhaft zu werden. 
So wurde in einer der letzten Nächte in den Vieh⸗ 
ſtall des Gutsbeſitzers Rogalla eingebrochen, dort 
ein Kalb abgeſchlachtet und fortgebracht. Verſchte⸗ 
denen Beſitzern aus der Stadt verſchwanden aus 
den Mieten viele Zentner Kartoffeln; auch der 
Verluſt von verſchiedenem Federvieh wurde der 
Polizei zur Anzeige gebracht. Die ut ilfe 
Tätigkeit der Polizeiorgane ließ jetzt mit Hilfe 
eines Polizeihundes den Täter ermitteln. Eine in 
der Wohnung des Arbeiters F. vorgenommene 
Hausſuchung brachte ein überraſchendes Ergebnis. 
m Kellerraum wurde eine große Menge ans 
pökelten Fleiſches, abgeſchlachtetes Geflügel und ein 
reichlicher Beſtand an Kartoffeln entdeckt. Ferner 
wurden viele Fälle, die aus dem Speicher der 
Lederhandlung des Kaufmanns Sachs entwen 
worden waren, vorgefunden. F. hatte dieſe bedeu⸗ 
tenden Vorräte unter dem Schutze der Nacht dur 
Einbruchs diebſtähle ſich nach und nach verſcha 
Einen großen Teil des Geſtohlenen hatte der Ein 
brecher in den benachbarten Ortſchaften verkau 
Nun wurde er und ſeine Ehefrau, der die Di 0 
ſtähle ihres Mannes bekannt waren und die 
der Hehlerei ſchuldig gemacht hatte, verhaftet U 
dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. ) 
Königsberg, 8. März. (Eine Nachtwaadlerge 
In nächklicher Stunde zwiſchen 1 und 2 Uhr ſuhf 
Einwohner eines Hauſes des Litauerwall 


5 8 £ in 
junges Mädchen in ganz leichter Nachtkleidun ‘a 
be beträchtlichen Kalte einen Spaziergang auf dem 


s eines Mebengebludes machen. Als ſich die 
Nachbarn anſchicken wollten, die Nachtwandlerin 
aus der gefährlichen Lage herabzuholen, ſtürzte das 
90 tete und durch den Froſt halb erſtarrte junge 

en vom Dache des zweiſtöckigen Gebäudes 


auf den Hof, wo es bewußtlos liegne blieb. Der f 


hinzugezogene Arzt ſtellte einen ſchweren Knochen⸗ 
15 und einige innere Verletzungen feſt. 
umbinnen, 8. März. (Falſche Einmarkſtücke) 
find bei der hieſigen Eiſenbahnverwaltung ange⸗ 
halten und beſchlagnahmt worden. Die Falſchſtücke 
ſind ſehr gut nachgeahmt und von den echten kaum 


zu unterſcheiden. 

Hohenſalza, 8. März. En der Stadtverordneten⸗ 
fung) wurden die Stadträte Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Felſch, Bankier Salomonſohn und 
Kommiſſtonsrat Schwerſenz auf drei Jahre als un⸗ 
beſoldete Magiſtratsmitglieder wiedergewählt. Für 
ahrbare Kriegsbüchereien wurden 100 Mark und 
ür den St. Vincenz⸗Frauenverein 300 Mark be: 
willigt. Für die Volksſpeiſeküche wurden bisher 
rund 2500 Mark verausgabt. Der Voranſchlag der 
Straßenbahnkaſſe für 1916 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 65000 Mark abb. 

Bromberg, 8. März. (Kriegsanleihezeichnungen 
im Gymnaſium. — Kartoffelausfuhrverbot für den 
Landkreis Bromberg.) Am königlichen Gymnaſium 
zu Bromberg wurden von Schülern am geſtrigen 
Montag Kriegsanleih zeichnungen im Geſamt⸗ 
betrage von 175 000 Mark gezeichnet. — Ein Kar⸗ 
toffel⸗Ausfuhrverbot iſt für den Landkreis Brom⸗ 
berg verfügt worden; ferner iſt der freie Handel 
mit Speiſe⸗ und Fabrikkartoffeln über die Kreis⸗ 

renzen hinaus unterſagt. Ausnahmen, ins⸗ 
eſondere für den Bromberger Wochenmarktverkehr, 
können vom Landrat zugelaſſen werden. Anter 
ndrohung der Enteignung find die Landwirte zur 
ſofortigen Lieferung von Kartoffeln für den Kom⸗ 
munalverband Bromberg aufgefordert worden. 

Unruhſtadt, 7. März. (Verſchiedenes.) In 

innersdorf kam das 18jährige Dienstmädchen 
Klara Radtke beim Dreſchen mit dem Kleide in 
die Welle des Göpels, wurde rücklings hingeworfen 
und erlitt dabei einen Schädelbruch, ſodaß bald 
der Tod eintrat — Hauptlehrer Eſchenbach feierte 
fein 25fähriges Amtsfubliäum. — Bei einer Hirſch⸗ 
jagd im Forstrevier Karſchin wurden von drei 
Schützen fünf ſtarke männliche Tiere erlegt. 

Poſen, 8. März. (Der Aufſichtsrat der Her⸗ 

mannsmühlen⸗Aktiengeſellſchaft Poſen) beſchloß, 
er am 25. März ſtattfindenden Generalverſamm⸗ 
lung die Verteilung einer Dividende von 82 Pro⸗ 
Den! (gegen 18 Prozent im Vorjahre) vorzu⸗ 
ſchlagen. Aus dem Geſamtergebnis ſind außer den 
im Berichtsjahre ſchon aufgewendeten Beträgen für 
Kriegswohlfahrtszwecke weitere, nicht unerhebliche 
Mittel der Zlaſen der Hermann Rothholz⸗Stiftung 
für gleiche Zwecke vorgeſehen. 

Bütom, 8. März. (Ein Fuhrwerk vom Zuge 
überfahren.) Auf der Strecke Lauenburg Bütom 
wurde in der Nähe der Station Pomeiske ein 
herrenloſes Fuhrwerk vom Zuge überfahren. Das 
Pferd wurde getötet und der Wagen zertrümmert. 
Z Zr 


Landwirte! 


Verfüttert nur ſolche Kartoffeln an das 
Vieh, die zur menſchlichen Ernährung unge⸗ 
eignet find! 
TTT... sg pr —— 


Lokalnachrichten. 

uon Thorn, 9. März 1916. 
find (A uf dem Felde der Ehre gefallen) 
ind aus unſerem Dften: Regierungsrat, Haupt⸗ 
mann d. L. Konrad Schulten Heuthaus in 
Herlin⸗Zehlendorf, früherer Landrat des Kreiſes 

r. Stargard; Leutnant und Batls.⸗Adjutant 
Heinz von Foelkerſamb, Sohn des Oberſt⸗ 
eutnants a. D. Hans von Foelkerſamb in Oliva. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
15 erhalten: Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter der 

eſerve Freiherr Axel von Buddenbrock auf 
Döjen, Kreis Heiligenbeil (Ul.⸗Regt. 10). — Mi 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus: 
gezeichnet: die Leutnants Hans und Herbert von 
Groß aus Oſterode; Musketier Bruno Will, 
Sohn des Amtsgerichtstanzliſten Will in Marien⸗ 
werder, zurzeit ſchwer verwundet in einem Feld⸗ 
lazarett im Weſten; Erſatzreſerviſt Franz Bonnke 
aus Gambin, Kreis Stolp (Inf. 21). 

— [Zeichnungen bei der Sol Die 
Fa iſt als Vermittlungsitelle für die Zeichnungen 
Ur die vierte Kriegsanleihe wiederum tätig. Wer 
5 alſo dieſes bequemen Weges bedienen will, 
ben bebe jeder 1 iſchalter zur Verfügung. Wie 

ei der dritten Anleihe iſt auch diesmal der 
geſamte Vekehrsapparat der Poſt lalſo nicht 
daft an ſolchen Orten, die keine öffentliche Spar⸗ 
alle haben) in den Dienſt der Kriegsanleihe ge 
10 t. Nur zwei Umſtände ind zu beachten: 1. daß 
Stiche gh Les ee bie d geh 
De (n e auf die 4% 7 . 
Ich Ai e i 2. daß die ge⸗ 
gi lebe, Beträge [päteltens am 18. April 
egal n müſſen. 

em 31. Ma H t jet il 


tungen beſtehen 
nicht. Wer bei der Poſt zeichnen 
pi kann ſch an Ich beliebigen Schalter einen 
alt chnun g che in eben laſſen. In den 
Ein Orten bis zu 20 000 
nwohnern wird allen Perſonen, die als Zeichner 
nungsſchein ins Haus 
sbedingungen geben 
den Zeitungen veröffentlichten Proſpekte 
an 5 Schal⸗ 
Orten auch ins 
iſt garnich 
Unklarheit 
orgt fortlaufend 
ſthaft Zeich und 
ernſthaft daran denkt, ſich an der Zeichnung 
beteiligen, der nimmt ſich 9151 die kleine Mühe, 


Schwierigkeiten ir 
Di gendwelcher Art t es nicht. 
ii Poſtzeichnungsſcheine, I Ae hend ent: 


ame, Stand, Wohnort und Wohnung des 

a er d fie ee 7 
n einem un m 

fen Auſſchriſt un Die Pol In dee Bristle 


ine 


FIRE 
* 


m eine Frage 
nt 


mitkrnen Lande kann die Einzahlung durch Ver⸗ 


5 des Briefträgers erfo 
F be e ee gr 
olen iſt. i 
e Mon gefngt, bi 


Ei 
„ bis nzahlungen 


en, 
nus zum 18, Arik zu 


erfolgen. Die Beuschnung der zu zahlenden 
Summen tt eine ganz einfache: Der Preis der 
5% Reichsanleihe beträgt 98,50 Mark für je 100 
Mark Nennwert. Wenn nun am 31. März Voll⸗ 
zahlung geleiſtet wird, müſſen dem gelöne Zinſen 
für 90 leihe vergütet werden, weil der en 
- eihe erſt am 1. Juli beginnt. 5 Prozen 
inſen auf 90 Tage machen 1,25 Mark aus. Es 
find alſo ſtatt 98,50 nur 97,25 Mark für je 100 

art zu entrichten (die gezeichneten Beträge 
müſſen in vollen Hunderten aufgehen, us 
kleinſte Anleiheſtück über 100 Mark lautet. Es 
können alſo nicht 150, 250, 350 uſw. Mark l 
werden, ſondern nur 100, 200, 300 usw.). 3 Ile 
zahlungen, die nach dem 81. März bis zum 
18. April erfolgen, werden Zinſen für 72 Tage 
berechnet. Das heißt von 98,50 Mark wird 1 Mark 
Mart Der Preis ſtellt ſich alſo auf 97,50 
Mark. Wer 200 Mark zeichnet und nach dem 31. 
März zahlt, hat alſo zweimal 97,50 gleich 195,00 
Mark zu entrichten. Bei 1000 Mark ſind es zehn: 
mal 97,50 gleich 975,00 Mark. Die Poſt nimmt 
auch Anmeldungen auf Schuldbucheintna⸗ 
. n entgegen. Alles Notwendige erfährt 
er Zeichner am Schalter. Die Wahl des Reichs⸗ 
ſchuldbuches verurſacht keine beſondere Mühe, 
eite ene chere Unterbringung des Ar 
eile: enloſe, ſichere Unterbringung ** 
leihebeſttzes, Befreiung von aller Sorge um Ver⸗ 


wahrung und Verwalkung, regelmäßige Zuſendung 
der Zinsen durch die Kalt 5 ſorſanſen e koſten⸗ 
loſe Uberweiſung derſelben an die Band, Sparka 
oder Genoſſenſchaft des Gläubigers. 

— (Keine Sonderſteuer auf Kriegs 
anden Boe it.) Weitere Vollskreiſe ſcheinen 
in der Vorfte re befangen zu jein, daß die Zeich⸗ 
nungen auf die Kriegsanleihe eine ſteuerliche Her⸗ 
anziehung in verſchärftem e, jet es bei der 
Kriegsgewinnſteuer, ſei es in Form einer beſon⸗ 
deren Kuponſteuer, beſorgen laſſen. Derartige 
Anſchauungen entbehren vollſtändig der Begrün⸗ 
dung, Für die Frage, ob ein Vermögenszuwachs 
der Kriegsgewinnſteuer unterliegt, it es voll ⸗ 
ſtändig gleichgiltig, ob er in Kriegs» 
1 oder jonkigen Vermögens⸗ 
werten an Her noch e. 


ſſe 


elegt i 


legt in den Händen eines Steuerpflichtigen befin⸗ 
det. Die ſatzanweiſungen oder ſuldverſchrei⸗ 
bungen der 


riegsanleihe werden nicht als lolche 
beſteuert; Sele kommt es 14 dar 
Vermögen und 

Steuerpflichtigen Ti während der 
Kriegszeit geſtaltet en. Weit entfernt, einer 
Sonderbeſteuerung zu unterliegen, iſt im Gegenteil 
ein Vorzug für die fünfprozentigen Ne an⸗ 
weifungen und die rozentigen dver⸗ 
ſchreibungen einſchließlich der Schüldbuchforderun⸗ 
gen 1 vorgeſen, als ſie bei der Entrichtung 
der Kriegsgewinnſteuer zum Nennwert an 
Zahlungsſtatt angenommen werden ſollen. 

— (Geſchlof ene Züge für weite Ent⸗ 
fernungen.) in neuerer Erlaß des re 
bahnminilters beſagt: Nach den vorliegenden Bes 
richten iſt der Anregung, neben Kohlen und Dünge⸗ 
mitteln auch andere Maſſengüter und leere Wagen 
nach Möglichkeit in geſchloſſene Züge auf weite 
Entfernungen zuſammenzufaſſen, in 
Weiſe entſprochen worden. Die königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionen wollen der weiteren Ausdehnung 
BEN Zugbildung im Hinblick auf die damit 
verbundenen betrieblichen Vorteile ſtändig ihre 
Aufmerkſamkeit widmen. 

Der Bund deutſcher Offizter⸗ 
frauen, Berlin) Halleſche Straße 20, der für 
ſeine zahlreichen Mitglieder ſchon eine Reihe wert⸗ 
voller wirtſchaftlicher Einrichtungen ins Leben ge⸗ 
rufen hat, beſchäftigt ſich zurzeit im Anſchluß an 
ſeine Verwertungsſtelle für Me iltungsgegenflie 
gefallener Offiziere, eine Verwertüngsſtelle 
für Damenkleider einzurichten. Den Offi⸗ 
ziersfrauen, beſonders ſolchen, die in Trauer ge 
kommen ſind und ihre wertvolle Garderobe nicht 
mehr verwenden können, erwächſt daraus ein großer 
wirtſchaftlicher Nutzen. Auf der anderen Seite 
können Damen, die mit einem beſtimmten Ein⸗ 
kommen zu rechnen habeg, billige, zumeiſt vorzüglich 
erhaltene Kleidungsſtücke erwerben, was in 
Et Zeit 3 1 Haushalt eine große Er⸗ 
leichterung bedeutet. 

— (Eine Viehzählung in Weſtpreu⸗ 
band iſt durch die Gründung des Viehhandelsver⸗ 
bandes für unſere Provinz notwendig geworden, 
denn man muß wiſſen, welche Vie 
Herrn zur Verfügung ſtehen. u nordnung des 

errn Oberpräſidenken ſindet dieſe Viehzählung 
am 22. März ſtatt. 

— (Die letzte Kartoffel⸗Ernte.) Nach 
einer Zuſammenſtellung der „Reichs⸗Kartoffelſtelle“ 
betrug in den Hauptanbaubezirken die Anbaufläche 
im Jahre 1915: 3572 416 Hektar (im Vorfahre 
3286098 Hektar) und der Ernte⸗Ertrag 
1079 = 165 Zentner (im Vorjahre 911 391 180 

entner). 

5 [Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbüro: Heute wird zum 4. male „Immer 
feſte druff“ gegeben. Sonnabend geht als Volks⸗ 
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen zum 2. male 
„Emilia Galotti“ in Szene, mit Frl. Eva Gühne 
vom Stadttheater Bromberg als Gaſt. Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr, wird „Mein Leopold“ wieder⸗ 
holt; abends 7% Uhr folgt neueinſtudiert „Der 
Verſchwender“, Zaubermärchen in drei Aufzügen 
von Ferdinand Raimond, Muſik von Kreutzer. 

— (800 Mark Belohnung.) uf die 
Ermittelung des Einbrechers, der in der Nacht 
zum Dienstag im Kontor der Thomsſchen Brauerei 
in Podgorz den Geldschrank erbrochen und gegen 
10.000 Mark Wel hat, hat 1 We 

eſellſchaft „Thuringia“ eine Belohnung von 
900 Mat Herr Brauereibeſitzer Thoms eine ſolche 
von 300 Mark ausgeſetzt. 0 N 

— (Feuer.) Geſtern Abend gegen 7 Ahr 
wurde die Feuerwehr teleuhoniſch nach dem Hauſe 
Seglerſtraße 28 gerufen. Es war dort im vierten 
Stockwerk, in der Mädchenkammer der Wohnung 
des Uhrmachers Herrn Louis Joſeph, Feuer aus⸗ 
gebrochen, das Betten und andere Möbel ergriff. 
Der Brand konnte mit mehreren Eimern Waſſer 
gelöſcht werden. Das Feuer war am Ofen durch 
e 97 8 1 Der 
Schaden iſt dur erſicherung gedeckt. 

BD Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. . 

— (Ge e wurde ein Karton mit 

rradalocken. - 
or (Von der Weichſel.) Das Waſſer iſt 
bei Krakau von vorgeſtern zu geſtern von —142 
auf —154 Zentimeter geſunken. 


Theater und Mufik. 


Hochherzige Spende der Frau 
Agnes Sorm a. Wie die „Kownoer Zeitung“ 
Sorma den 


ſchreibt, hat Frau Agnes de aus 


an, 


das en des 


* 


beſtände über⸗ 


erfreulicher f 


ihren beiden Gaſtſplelen in Wilna ergebenden 
rtrag der Heeres verwaltung zu Wohltätigkelts⸗ 
zwecken überweiſen laſſen, und dabei den beende 
ren Wunſch ausgeſprochen, daß die Summe den 
Hinterbliebenen der beim Sturm auf Douaumont 
Ban Infanterie⸗Regiment 24 Gefallenen zufließen 
oll. 


85 — — IT er s ei 
Zu der Landung ruſſiſcher Streitkräfte 
Atima. 


Die Ruffen ſind, wie fie ſelbſt melden, Bet 
Akina an der Küſte des Schwarzen Meeres 
öſtlich von Trapezunt gelandet. Sie haben ſich 
in dieſer Gegend von See her ſchon lange und 
oft betätigt, da der kleine Ort eine gewiſſe 
Bedeutung für den Küſtenhandel hat. Eine 
große Landung kann dort nicht ſtattgefunden 
haben, da das Städtchen keinen geſchützten, 
für ſolche Zwecke brauchbaren Hafen beſitzt. 
Wenn das Ziel der Ruſſen Trapezunt iſt, ſo 
darf man nicht vergeſſen, daß Atina immerhin 
noch 120 Kilometer von Trapezunt entfernt 
liegt. Trapezunt hat für den jetzigen Krieg 
keine beſondere Bedeutung mehr. wenn ſich di 


Lage auf dem Schwa 
ndert chwarzen Meer nicht erheblich 


Letzte Nachrichten. 


Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 

zu Portugal. 

Berlin, 9. März. Amtlich. Der kaiſer⸗ 
liche Geſandte in Liſſabon, Dr. Noſen. iſt ange⸗ 
wieſen, heute von der portugieſiſchen Regierung 
unter gleichzeitiger Überreichung einer aus⸗ 
führlichen Erklärung der deutſchen Regierung 
eine Päſſe zu verlangen. Dem hieſigen portu⸗ 
gieſiſchen Gefandten, Dr. Sidnoe Paes, find 
heute ebenfalls feine Bälle zugeſtellt worden. 
8 Sn Kriogszuftend mit Portugal. 

er lin, 9. März. Amtlich. Am Schu 

der Erklärung, die heute 2 1 
Ei werden ſoll und die in Abſchrift dem 

liner portugieſiſchen Geſandten übermit⸗ 
telt wurde, heißt es: Die kaiſerliche Regierung 
ſieht ſich gezwungen, aus dem Verhalten der 
portugieſiſchen Regierung die notwendigen 
Folgerungen zu ziehen. Sie betrachtet ſich von 
jetzt ab als mit der portugieſiſchen Regierung 
im Kriegrzuſtand befindlich. 


} Sſterreichiſcher Kriegsbericht. 
. 9. Märj. Amtlich wird derlallt⸗ 


Ruſſſcher und Südäftlicher Kr : 
ai 1 5 ſtlich iegsſchauplatz: 
talieniſcher Kriegsſchauplatz: An der Süd⸗ 
weitfeont iſt die Gefechtstätigleit immer noch 
durch die Witterung ſehr eingeſchränkt, nur im 
a des Col di Lana und am San Mis 
m es geſte illeri 
Bm geſtern zu lebhafteren Artillerie⸗ 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


1 Italieniſcher Kriegsbericht. 
Rom, 8. März. Amtlicher Bericht vom 
7 Aus einigen Abſchnitten ve Ge⸗ 
irgszone meldet man große Tätigkeit unſerer 
Patrouillen, obgleich der jüngſt gefallene 
Schnee an einzelnen Stellen 5 Meter hoch liegt 
und zahlreiche Lawinen in die Täler ſtürzen. 
— Auf der Iſonzofront dauert lebhafte Artille⸗ 
rietätigteit an, die oft durch Nebel und anhal⸗ 
tende Regengüfje unterbrochen wird. 

Ei Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

aris, 9. März. Der amtli i 
vom Mittwoch Nachmittag 5 ke = 
der Champagne ſetzten wir ung in der Gegend 
von Maiſons de Champagne wieder in den 
Beſitz von Grabenſtücken, die uns der Feind am 

„März entriſſen hatte. Wir machten 85 Ge⸗ 

fangene, darunter 3 Offiziere und erbeuteten 
ein Maſchinengewehr. Einen Gegenangriff 
des Feindes wieſen wir ab. In der Gegend 
von Verdun ſetzten die Deutſchen die Bes 
ſchießung unſerer Forts weſtlich von der Maas 
fort, ohne eine Infanterieaktion zu unterneh⸗ 
men. In der Woevre ſehr lebhafter Artillerie, 
kampf. Ein feindlicher Angriff auf Manheul⸗ 
les wurde durch unſer Sperrfeuer und Infan⸗ 
teriefeuer vereitelt. 

Der amtliche Bericht vom Mittwoch Abend 
meldet u. a.: Nördlich von der Aisne ver⸗ 
nichtendes Feuer auf die Schanzwerke des 
Feindes auf dem Plateau von Craonne und 


in Liſſabon über⸗ 


ten wir ein konzentriſches Feuer auf beutſche 
Werke aus. Weſtlich der Maas verſichte der 
Feind mit ſtarken Kräften in unſere Stellung 
bei Bethincourt vorzudringen, wurde fedoch zug 
rückgeſchlagen. Wir warfen die Deutſchen im 
Gegenangriff aus dem größten Teile des Nox 
benwaldes, in den ſie geſtern eingedrungen 
waren. Auf dem rechten Ufer der Maas ged 
lang es dem Feind, das Werk Hardaumont, das 
wir ihm entriſſen hatten, wieder zu beſetzen. 
Im Woevre⸗Gebiet blieb der Artilleriekamm 
ſehr lebhaft. Im Ober⸗Elſaß konnten 
einige Teile der Gräben öſtlich von Seppot 
wieder beſetzen. Eines unjerer „ 
geſchwader, beſtehend aus 16 Mugzeugen, war 
104 Bomben auf den Bahnhof von Metz 
Sablons. Unſere Flugzeuge, die von feind 
lichen Flugzeuggeſchwadern angegriffen wur 
den, kehrten bis auf eines an ihren Abflugsor 
zurück, 

Die Menſchenverluſte beim letzten deutſchen 
f Luftangriff. 

London, 8. März. Fünf weitere Opfez 
des Luftangrifſes find ihren Verletzungen er 
legen. Die Zahl der bis jetzt feſtgeſtellten Ber⸗ 
letzten betrügt 52. 1 

Gnglihtier Frrtegs Berit. i 

London, 8. März. Der britiſche 1 
bericht meldet: Bei Grenaxg Kampf mit Mi⸗ 
nenwerfern lebhaft. Hier wurden die feindg 
lichen Schützengraben ſtark beſchädigt. 
Feind brachte in der Nähe der Ei 0 
Dpern—Comines eine Mine zur Exploſton 
ohne Schaden anzurichten. Wir brachten öſt⸗ 
fich von Vavontie eine Mire zur Exploſton und 
Behinderten dadurch die Minenarbeit de 
Feindes. Der Feind beſchoß unſere Stellungen 
öſtlich von Vermelles. 

Eine ſchwediſche Brigg von einem 
deutſchen Torpedoboot angehalten 

Stockholm, 9. März. „Svenska Tele! 
grambyran Dagens Nyheter“ teilt mit, daß 
ein deutſches Torpedoboot eine ſchwediſchg 
Brigg, mit einer Grubenholzladung von 
Malmö nach Grimsby beſtimmt. am Montag in 
ſchwediſchen Gewäſſern, im Oereſund wegge⸗ 
nommen, ein ſchwediſches Torpedoboot aber 
ihre Freilaſſung veranlaßt habe. Eige amtliche 
Nachricht liegt nicht vor. . 

Türkischer Kriegsbericht. 

Konſtantinopel, 8. März. Amtlicher 
Bericht des Hauptquartier. Von den verſchie⸗ 
denen Fronten iſt keine Nachricht eingetroffen, 
die eine weſentliche Veränderung meldet. 


Die neue derttſche 228 chrift Nes Ne Mellonts- 
rage. 

Waſhington, 9. März. Neutermeldung. 
Graf Bernſtorff hat Staatsſekretär Lanfing 
eine neue umfangreiche Denkſchrift über die 
Unterſeebootsfrage überreicht, in der Bes 
ſchwerde geführt wird, daß England ſich die 
Haltung Amerikas zunutze macht, um feine bes 
waffneten Handelsſchiffe anzuweiſen, gegen 
Unterſeeboote angriffsweiſe vorzugehen. Die 
Denkſchrift gibt zu, daß das Völkerrecht über 
die Anwendung von Unterſeebooten keine Vore 
ſchriften enthält und macht das Anerbieten, 
die Unterſeeboote nach den, vor dem Kriege 
herrſchenden Grundſätzen des Völkerrechts zu 
gebrauchen, falls auch England dieſe achten 
wird. ! : 


Berliner Börſe. 

Bel recht feſter Stimmung und vielfach lebhaften Umfätzen 
gewannen Induſtriewerte teilweſſe gmfe Aursbefferug- 
en. Bevorzugt waren Köln-Rottweiter, Pyöntz, Laurahütte, 
erner in Aktien wie Hohenlohe und Rheln-Nafjau. Auch Böh⸗ 
ler, Hirſchkupfer und Blismarkhütte wurden reger gekauft. 
Schlffahrtsaktien waren vernachläßigt. Erdölaktien ftellten ſich 
höher. Deutſche Anleihen zeigten feſte DENE ößerreihijch« 

ungariſche waren zumtell etwas ſchwächer. Geld füßig. 


— ———̃— — ͤ— an —— 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner 1 


Für telegraphiſche am 8. März am 7. März 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brie 
Newyork (1 Dollar) 5,444 5,46] 5,4 5, 
gun (306 51) 238 / | 288, | 238 38! 
änemark (109 Kronen) 158 188/155 158% 
Schweden (100 Kronen) 158 1581158 158½ 
Norwegen (100 Kronen) 158 158 ¼ 158 158 / 
Schweiz (100 Franes) 106% 1071 106% 1067 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,575 69,675] 69,45 69,55 
Rumänien (100 Lei 84,1 85¼ 85 851], 
Bulgarien (100 Leva) 777 78¼8 ] 78 79 


nn nn — ——— ——— 
Amſterdam, 8. März. Abgeſchwächt. Scheck auf Berlin 
41,871½, London 11,28, Paris 40,10, Wien 29,20. 


Amſterdam, 8. März. Santos⸗Kaffee ruhig, per 
März 63, per Mai 581, — Rüböl loko 64],. Leindl 
loko 505% per April 5010 per Mai 507%, per Juni 515/, 
— ... — TI 


— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem heutigen 


Viehmarkt waren 15 Läufer « 60-110 Mark das Stück 88 
Ferkel « 4560 Mark das Paar. 


Met Beobachtun 
eorologiſche! se x 125 nur zu Thorn 


Barometerſtand: 765,5 mm. 
Vaſſerſtand der Weichſel: 237 Meter. 
Qufttemperatur: — 1 Grab Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Oſten 

Bom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Temperatur: 
2 Grad Celſius, niedrigſte — 2 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mittellung des Wetterdlenſtes in eh 
nsfitüie Witterung für Breitag = 10. ug 1 
end wolkig, wenig geänderte Temperatur, ze 
wele leichte Niederschläge.. Bert 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 10, März 1916. 


el. Kir Abends 6 Uhr: Kri N 
Ab Bie Cre 13 n hr: Kriegsgebeis 


Dienstag den 7. März 1916 verſchied nach kurzem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Onkel und Schwager 


Franz Ziolkowski 


im 64. Lebensjahre. 


Thorn den 9. März 1916. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Frau Ziolkowska 
und Kinder. 
Die l findet am Sonnabend den 11. März, 


nachmittags > vom Trauerhauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 24, aus eſtatt. 


Se 
Die Stadtſparkaſſe nimmt Zeichnungen auf die vierte Kriegs⸗ 
mleihe und zwar: 


5% Reichsanleihe zu 98.50, 
Fchuldbucheintragung zl a 30 U. 
10 % Meſchsſchatzanweiſungen zu 95.— 


bis Mittwoch den 22. März, mittags 1 Uhr, entgegen. 


Die Stadtſparkaſſe zahlt Spareinlagen, 
n gezeichnet werden, ohne Kündigun ng aus. 
Stadtſparkaſſe übernimmt auf Wunſch 
für 5 e Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und 
Verwaltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Pfg. 
gefangenen 1000 Mark. 
Die Stadtſparkaſſe beleiht Kriegsanleihe zu billigſtem Zinsfuß. 


Thorn den 2. März 1916. 
Die Stadtſparkaſſe. 
Bekanntmachung. 


800 Mark Belohnung. 


In der Brauerei von Thoms in Podgorz, Kreis Thorn, ist z 


in der Nacht zum 7. März 1916 ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Die Diebe haben die Füllung einer Tür zumteil ausge⸗ 
brochen, ſich auf dieſe Weiſe Zutritt zu dem Kontor der Brauerei 
verſchafft und in dieſem mittelſt eines vierkantigen ſcharfen Inſtru⸗ 
ments, von dem die abgebrochene Spitze am Tatort vorgefunden 
wurde, den Geldſchrank aufgekantelt. Die Art der Ausführung 
der Tat läßt vermuten, daß ge ohDeremä he Geldſchrankdiebe 
(Geldſchrankknacker) die Täter ſind. 
Geſtohlen ſind mehrere tauſend Mark, darunter 10 Mk. in 
25 Pfennig⸗Stücken und einige Rollen Kupfer, 
Außerdem werden vermißt: 
ein 20 Franks⸗Stück, 
ein öſterreichiſches 20 Kronen⸗Stück, 
zwei holländiſche Dukaten, 
zwei Rubel⸗Stücken und 
mehrere Sieges« und Krönungstaler. 
Die Vetſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“ fichert eine Beloh⸗ 


nung von 
300 — 500 Mark 


und Herr Brauereibeſitzer Thoms eine ſolche von 


300 Mark 
demjenigen au der die Diebe derart ermittelt und zur Anzeige 
bringt, daß ihre gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann. 

Die Entſcheidung über die Auszahlung der Belohnung oder 
über ihre Verteilung erfolgt unter Ausſchluß des Klageweſens durch 
Bermittlung des Unterzeichneten. 

Ich fordere zur Nachforſchung nach den Dieben auf. Anzeigen 
find zu meinen Akten 3. J. 283/16 bei mir oder bei der nächſten 
Polizeibehörde oder Gendarmerieſtation zu eritatten, 


Thorn den 8. März 1916. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


die bei ihr auf die 5 
liegsanleiheſtücke 1 


für jede an⸗ . 


Belanntmachung. 


Der jährlichen Reviſion wegen bleibt 


Bekanntmachung. 


Von heute ab geben wir in unſe⸗ 


die Stadtbücherei vom 15. März bis] ren Verkaufsſtellen 


8. April geſchloſſen. 
vom 1. bis 14. März find ſämtliche 
aus der Bücherei entliehenen Werke 
zurüͤckzulſefern. Eine Bücherausgabe 
findet dann nicht mehr ſtatt. 
Nach Wiedereröffnung der Blicherei 


In der Zeit 


am 3. April müſſen die Ausweis- ab. 


karten erneuert werden. 
Thorn den 19. Febrnar 1916. 
Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Von morgen ab geben wir 11 


ee Art in unſeren Verkaufsſtellen 


85 Preis für zwei Heringe iſt 
15 Pfg.; mehr als zwei Heringe für 
die Perſon und Woche werden nicht 


verabfolgt. 


Ferner geben wir in Mengen von 
10 . für den Haushalt und die 


Kohlrüben Wenden) 


ab. Weniger als 10 Pfund werden 
nicht verabfolgt; der Preis hierfür 
beträgt 50 Pfg. 
Thorn den 98. Februar 1916. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Polizei⸗Verordnungen vom 24. 
Februar 1902, vom 9. November 
1906 und vom 8, November 1910 
find aufgehoben und durch die neue 
Baupolizei ⸗ Verordnung für den 
Stadtkreis Thorn am 1. März 1916 
erſetzt worden. 

Zur Erlangung der Giltigkeit wird 
die neue Baupolizei⸗Verordnung durch 
das Kreisblatt für den Lande und 
Stadtkreis Thorn, Nr. 20 am nächſten 
Sonnabend veröffentlicht werden. 

Thorn den 9. März 1916. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kartoffeln 
nur in Mengen von 1 Pfund fir 
den Tag und den Kopf der Bevölke⸗ 
rung und in Höchſtmengen von 20 
1 an Einwohner bes Stadtkreiſes 


Als Ausweis iſt die Brotkarte vor⸗ 
zulegen. 
Ferner wird daſelbſt Ausputzgerſte 


Geflügelfutter 


zum Preiſe von 30 Pfennig für 
Pfund an Geflügelhalter n 
Grüßere Mengen werden für die 
Woche nicht verabfolgt. 
Thorn den 1. März 1916. 
Der Wingiltrat. 


Es wird erſucht, die Friſeuſe Herta 
Mintuer aus Thorn, geboren am 
30. Juni 1890 zu Hohenſalza, feſtzu⸗ 
nehmen und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängnis abzuliefern, ſowie zu den 
hieſigen Akten 1b D. 657/15 ſofort 
Mitteilung zu machen. 

Graudenz den 7. März 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


Nönigl. 
preuß. 


Zu der am 10. und 11. März 1916 
ftattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
288, Lotterie find 


\ eee 
1 8 Loſe 
a 120 60 30 15 Mart 
zu haben. 

Dombroweki. 
tönigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtr. 2, n 1086. 


Den Zeichnern auf bie 


Thorn den 8. März 1916, 


Model. 


Erinnerun 
Ines liefert nad) jeder 
ſchon für 4,50 Mark, 


Bekanntmachung. 
Vierte Kriegsanleihe 


wird bekannt gegeben, daß die hieſige, im Reichsbankgebaude be⸗ 
findliche Darlehnskaſſe Darlehen, welche zur Einzahlung auf ge⸗ 
lseichnete vierte Kriegsanleihe gewünſcht werden, gegen Ver⸗ 
pfändung von Wertpapieren und Schuldbuchforderungen zu einem 
Vorzugszinsſatze von zurzeit 5%, Prozent gewährt. Die Reichs⸗ 
banknebenſtellen in Culm, Culmſee und Lautenburg nehmen | ——— i 
Darlehnsanträge ſowie die zu verpfändenden Wertpapiere z | "nnKEREEE 
koſtenloſen Weitergabe an die hieſige Darlehnskaſſe entgegen und 
ſtellen alle erforderlichen Formulare im Geſchäſtsraum oder auf 
dem Poſtwege zur Verfügung. 


Reichsbankſtelle. 


Buhrow. 


Das ſchönſte Andenken an liebe hl rbene und die beſte 
an die je de iſt ein wo 


Igelungenes Portrait, 


hotographie, in Jröße 35) 45, Bruſt, 19 


| Spnintsefhäft fir Vergrößerung 


; Zeit am hieſigen 


ö | 


500 Stück der neueſten 
Schlager in Grammophon |" 
Platten 


ſoeben eingetroffen. 


W.Zielke 3, DH Hu, 


Goppernit usſtr. 22. 


Friſchen Labliau, 
Flundern, 
Speiſemnſcheln 


0. Frisch, Eoppernituste 19, 
Verkauf En, e. 
Norpen auf dem Worhenmarkie: 
kf. 1000 Kiten Sprotten, 
friſch aus dem Rauch, 

Aae en J nd 1 fart, 


ai ca. 4 Pfund 2,60 Me., 
Kiſte, ca. 30 Pfund, 25 Mk., 


el keines Dinunerm, 


ausgewogen Pfund 70 P 


Ad. Kuss, Gulnerir. 7. 


dune S ef 
burger eifel 


ſchöne gute a Kiſten von 100 


fund, ½% und ndſtücke 
17 auch e Allen 5 an 


Breslau F, Hauſahg 
Telegr.⸗Adr.: „Hanſaimport“, Tel 1 


Handelsſchülerin 


der A-⸗Klaſſe (vorher Lyzeum befu 
wünſcht S Eiland ar 18. 5. od. ache 

Angebote unter O. 464 an die Ge⸗ 
— der „Preſſe“ erbeten. 


— 9) 
‚Hrdentliren Arbeiter 


Thorner Brauhaus. 


Empfehle 
Köchinnen, A aan Stubenmäb- 
chen und Mädchen für alles. 
tharina Szapanski, 


Ka 
hi . Stellendermitllerin, 
Ra 12 


igasinenftr. 


Bitte die ae 2 rzunehmen, da ich nur noch kurze 
atze bleibe. 


Wipper, Eliſabethſtraße 12414. 
= Hauptgeſchäft: Bromberg, Ne 150. 


Inne Güssow, 


Breitestrasse 16, 1. Soc. 


use be lu nq 
ne u os be N ii li zer bo ꝛd li ii te 


(ohne Kaufswang) 


Sonntag, a. Mad, von iI Wr vorm. bis 3 Uhr nahm. 


CT7T7TT7TTTTTTTT 


kr jefe def) edi 


Paul Seibicke, Gerberſtr. 25. 
Kachinen, 
Empfeſjſe n. ſuche = 0 
mädchen, 0 f. un Ri Kinderm. 
becken, a  lklertn, 
Thorn, Coppernikusſtr 25. Telephon 1014. 
St che für die Stadt und aufs 
U Land Stützen, Köchinen 
und Mädchen 45 9 71 
Brau Wa 
e eee 1 Thorn, 
dne. 11 


EI Waun 9) 


5 Te 


Re e ee 18 85 15 
verkaufen 


Gallone, AT 


N nenn, 0 5 ihdTe 
tur und dio. and. zu verlaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


g böchlragende Kühe 


ſtehen zum Vertaul. 


Kreminn, Borhan. 


Ehyimmer: Ain 


zu kaufen oder zu mieten geſucht 
Angebote unter II. 458 an die Ge⸗ 
schäftsstelle der „Preſſe“. 


3 Ponys © 


ſucht zu kauſen 
. Stoyke, 


I gute Arheilspferde 


rt zu k 
e oe Sr . 466 an die Ge⸗ 
koäftehele ei 11 fe“, 
u kaufen 
otonid- Apparat "us: 
otonich 15 P, 465 an die Ge 
e der „Preſſe“. 
it voll uſton 
Zimmer in vermieten. 
Araberſtr. 4, 1 Tr. 
n wmöbl. Immer, Elngan 
2% m. Gas u. 245 1 4 


rt zu vermieten. 
ſofo Talk + e 


„ 2.1467 an die 


Deulſche Kolonialgeſellſchaft. 


Sonnabend den 11. 
in der Aula des k 


März, abends 8 Uhr 


önigl. Gymnaſiums: 


Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Hans Stumme: 
„Erinnerungen an Nordafrika unter Vortrag 
arabiſcher und türkiſcher Volkslieder“. 


Eintritt — 


En ne 


Konditorei und Kaffeehaus. | 


Jeden Mittwoch und Freitag: 


ee Kon 


ausgeführt von Mitgliedern 


ae Pall 


Zert, ze 


der . des Infanterle-⸗ 


Regiments Nr. 176, unter gütiger Mitwirkung des 
4 ve ne Tielecka. i 


Thorn Shefpin, 


| Konzert⸗Phonoliszt, Hure Rönisch. 


Wiedergabeſpiel der Künſtler. 


Reichhaltige Auswahl. 


Täglich nachmittags von 5 Uhr ab. 


eee 


1 7 


DD 9 


Wohnung Küche, Alkov., 
9 755 Lichtanlage mit 


to., 
15 Zubehör, 
t 3 Binmer, Küche Alkov., 
J., Badeſtube, elektr. Licht⸗ 
I mit reichlichem Zubehör, von gleich 
oder 1. 4. 16 preiswert zu vermieten. 


J. Gorczewitz, 
Gerechteſtraße 11018. 


immer (Bad) 


mit oder ohne Penſion v. 1. 4. z. verm. 
Angebote unter J. 459 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
immer 


töbl. 


Gut möbl. 


mit Gas von ſofort au vermieten 
Schuhmaderftr, 5. 


Wiählieries Zimmer 


ab 1. 4. zu vermieten. Beſichtigung von 
11,2 bis 3 Uhr nachm. Marlenſtr. 9, 2. 


1—2 gut möbl, immer, 
Gas, zo dur mm herrliche Ausſicht, 
ab 15. 3. oder 1. 4. billig zu vermteten. 


Waldſtraße 25, IV, 


Ein gutgehendes, in Thorn⸗Mocker ges 
legenes 


Kolonial warengeſchäft 


neoft zwei Zimmern, Keller, Stall und 
großem Obſtgarten, außerdem eine 


3 Zimmerwohnung 
mit Küche und allem Zubehör find vom 
1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 

Neuftädt. Markt 17, A Tr. 


m 


groß, od. Wohn ⸗ u. Schlafzimmer mit 


9 Krieger Dies 0 & 
Thorn, 
Am Sonnabend den 11. d. Mis., 


abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal von 
Nikolai die 


‚ Nonatserfammlung 


—— um 74, Uhr: 


Vorſtandgſitzung. 


era er EDER Vorſtand. 


Lämmechen 


Gerechteſtraße 3 


Mittagsticch 1.10 Marl 


mit Kaffee. 


— — Täglich 


Ahnen . 


Anfang 5 Uhr. — Eintritt NEED 


Donnerstag den 9. März 

Immer feste druff! 

Sonnabend den 11. Bu? 
Geſtſpiel Eva Bühne vom Stadt 


Theater Bromberg. 
Zu ermäßigten Preifen! 


Emilia Galoitl. 
Sonntag den 12. März, 3 Uhr 


Zu ermäßigten Prelſen! 


Mein Leopold. 
Abends 7½ Uhr: 
Der Verschwender. 


Jeldgrauer, 


(Baugewertsmeiſter), 32 Jahre alt, ev. 
möchte mit gebildeter, verm. Dame zwecks 
ſpäterer Heirat in Brleſwechſel kreten. 
Vermittelung von Verwandten erwünſcht, 

Angebote mit Bild unter N. 463 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. r .. 
Poſtpaket⸗Diebſtahl! 
Bei Auflieferung von Poſtpaketen auf 

dem hieſigen Poſtamt find meinem re 

beiter geſtern drei Poſtpakete 272, 276, 

un geſtohlen worden, Juhalt er 


a Mir Belohnung 


erhält Derjenige, der mir den Entwender 
namhaft macht, daß Beſtrafung desſelben 
erfolgen kann. 


Oskar Klammer, Thom, 


a0 Ml. Belohnung _ 


Desjenigen, der mir die am 1 
Nonnenſtr. bis Podgorzer Rampe ver 


) foren gegangene Uhr Nr. 52718 mi 
Bee egimentszeihen V. m. Seen) 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ a 
bt. 


= 


Täglicher Kalender. 


Kochgel. ab 16. März ſucht Ei 
Höppner, Breiteſtr. 32, 8, 5 2 g 8 1 
Wierer Herr juht zum 1. Nprlt ruhiges 1918 als |eıE 4 
k möbl. Zimmer e HHHEIHB 
Penſion. 8188 
Angebote mit Preisangabe unter G. Mürz — - - 10 11 
457 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 5 14 15 16 17 14 
ee eee 19 20 21 22 25 2 39 
eres Zimmer 3 
i Va a Ba De 8 
geſucht. Angebote mit Preis unter K. 2134 8861 10 
460 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 9 10 11121314 21 
Ein Feldgrauer 0 ee eg 
ſucht die Belanntichaft einer eng. jungen | Mat MR NDR 11 
Dame zw. ſpät, Heirat; erwünscht ‚eines 7| 8| 910112 


Vermög. Angeb. Anl mit Bild BR. 
der „Brefle Hierzu zweites Blatt. 


eſchüftsſlelle der 


Fünkprozentige D 


Die 


mern, Sreltag den 10. März 1016. _ 


Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


S Ru” 


Kriegsanleihe! 


eutsche Reichsanleibe 


zu 98,50 


Biereinhalbprozentige auslosbare Leutſce Neichsſchatzanweiſungen 


Die Ariegsanleihe i 


die Waſſe der Daheimgebl 


it das Wertpapier des Deutſchen Volkes 
die beſte Anlage für jeden Sparer, 
fie iſt zugleich 


iebenen gegen alle unſere Feinde, 


die jeder zuhaufe führen kann und muß, ob Mann, ob Fran, ob Kind. 


Der Mindeſtbetrag 


bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparka 


e 


Letzter! 


von Hundert Mark bis zum 20. 
ermöglicht Jedem die Beteiligung. 


Man zeichnet 
ſſen, den Lebensverſicherun 
bei der Poſt in Stadt und Land. 


zgeichnungstag iſt der 22. März. 


Man ſchiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf! 


Juli 1916 zahlbar, 


gsgeſellſchaften, den Kreditgenoſſenſchaften, oder 


Alles nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsſchein abgedruckten Bedingungen. 


Der blaue Anker. 


Roman von Elfriede Sau na 


(40, Fortſetzung.) 3 
Als fie ausſtieg, lag ihr Blei in den Füßen. 
Eine Rotte Jungen kam gezogen, alle graue 
Feldmützen auf, Säbel und Holzflinte in der 
Hand, etwas Mantelartiges zuſammengerollt 
über dem Rücken. Wie richtige Soldaten, mit 
demſelben Ernſt im Geſicht. Man ſah es ihnen 
an, daß ſich ein jeder von ihnen als ein leben⸗ 
diges Stück des großen Ganzen fühlte, als ein 
durchaus notwendiges Glied im vaterländiſchen 
Organismus, das ſich nicht in die Ecke ſtellen 
läßt, ſondern ſich verwertet ſehen will. 
Sie fangen das Lied vom guten Kamera⸗ 
den mit dem merkwürdigen modernen Refratn 
von den Vöglein im Walde. Als Lotte die 


Schlußzeilen hörte, kamen ihr die Tränen vn 


die Augen. A 
In der Heimat, in der Heimat, 
Da gibts ein Wiederſehn!“ 

Wo war ihre Heimat? — Wo gab es für ſie 
ein Wiederſehn? — Wer würde ihr die Hand 
drücken, wenn die Tür aufging? 

Die Jungen zogen weiter. Der Geſang 
verhallte in der Ferne. Sie ſah den Menſchen 
ins Auge. In jedem Blick etwas, was ſte faſt 
mit Furcht erfüllte — im Eckwinkel dumpfer 
Schmerz Über das Anabänderliche und Grau⸗ 
ame, das ein Krieg für jedes Volk iſt, aber 


mitten im Augenſtern ein ſtummer Trotz, eine 
fiegesgemille 


waghaffige 
Freude, bei 
indern. f 
Das Bewußtſein nationaler Größe leuchtete 
haft und greifbar über den Straßen, und 
klaren Farben der Fahnen wehten in alle 


Hingebung, eine 
allen, bei Männern, Frauen und 


die 


inde hinaus. 
bar a 309 auch in Lotte Wölflin ein unnenn⸗ 
Ichs Gefühl ein, das die Not des eigenen 
zurücktreten ließ. Gehörte fie nicht mit zu 


dieſen allen? Hatte ſie nicht auch das Liebſte, 
was ihr lebte, ins Feld gegeben? Das Ein⸗ 
zige — den Bruder? 

Sie faßte den Schirmſtock feſter und warf 
den Kopf zurück. Wie ſie ſo hinſchritt, wurde 
ihr das Herz leicht und weit. War ſie heute 
nicht wieder dieſelbe wie damals? Ein Kind 
dieſes ſchönen, ſtarken Vaterlandes? 

Ja, fie war noch dieſelbe — in dieſem 
Augenblick war fie es geworden. And doch fo 
anders! Die blauen Augen blickten ernſt 
drein, die Lippen waren leicht geſchürzt, wie 
eine ſtolze Abwehr. Das gab ihrem Geſicht 
einen ſeltſamen Reiz. Über der ganzen Hal⸗ 
tung lag etwas Reifes und Abgeklärtes. Die 
lachenden Bilder des Frühlings wurden in 
ihr wach und traten deutlich vor ihre Seele. 
Sie warfen einen roſigen Schimmer auf ihre 
Züge. Nie war ſie ſo ſchön geweſen wie jetzt. 


Da lag ihr Haus in der leiſen Dämmerung. 
Sie blieb ſtehen und zog den Schleier über 
das Geſicht. Und wartete, die Tür mit den 
glänzenden Löwenköpfen im Auge. Dann, 
als alles ſtill blieb, ſuchte ſte die Schlüſſel aus 
der Taſche und ſchritt raſch drauf zu. Sie ging 
dicht unter den Fenſtern entlang und fürch⸗ 
tete, geſehen zu werden. Angeſehen huſchte ſie 
die Treppe hinauf. In ihrem Schlafſtübchen 
fiel ſie vor dem Bett auf die Knie. 

„Zuhauſe!“ 1 3 

Auf den Tiſchen und Stühlen lag dichter 
Staub. Sie ſchauerte zuſammen und ging in 
Erichs Arbeitszimmer. Auf dem Rollpult 
ſchimmerte eine Karte, mit einem Reißnagel 
befeſtigt. 

„Meine Adreſſe liegt bei Rechtsanwalt 
Geßner, Dorotheenſtraße 8.“ a 

Weiter nichts. Es waren des Bruders 
Züge feſt und derb. Etwa; Hartes ſprach zu 
ihr aus der kurzen Mitteilung. 

„Bruder — verzeih mir!“ 

* 


Der alte Anwalt ſah ſie unter der Brille 
forſchend an. 
„Er hat es erwartet, daß Sie bald kommen 
würden.“ 
Er lebt? Er iſt geſund?“ jauchzte ſte auf. 
Der gräßliche Traum, der fie in der Nacht 
verfolgt hatte, wachte noch einmal auf. Sie 
hatte Erich geſehen, in einem franzöſiſchen 
Wäldchen hingeſtreckt, die Stirn blutig, die 
Lippen ſchmerzvoll verzerrt, die bleiche Hand 
um den Degen geklammert. 


Sie verſtand bei dieſem ſchmerzhaften Ge⸗ 
danken kaum, was der alte Herr a 
1105 115 Dion im Frieden fein Opfer ge⸗ 

„ und w er Pfle 
. Pflegeſchweſter auch jo 

Sie konnte das alles noch nicht fallen. 
„Seine Poſtſachen gehen an mich. Ich 
ſende alles verſchloſſen nach. Es ſoll niemand 
ſeinen Aufenthalt wiſſen. Nur Sie, mein 
25 1 55 ar Sie zart mit ihm um, Da 

tin hm as geriſſen. Nun — s 
den ja ſehen.“ en „ 


Da kam ihr wieder das Bewußtſei 
großen Schuld. Es ſchrie in ihr a 8 

„Sein Gram — das bin ih!“ 

55 wollte ſofort zu ihm. 

ter — das iſt ſeine Wohnung. 
im Harz, Hotel Zu Bodetal. 30 Ine 
1 780 1 Zug herausſuchen.“ 
r aus dem Ku 

a irsbuch die Route 

„Sie können ſchon in einer Stunde 
. Lotte wußte nicht, 
am. 


ihrer 


wie fie auf die Si 


„Herr Wölflin iſt oben 
Zimmer.“ er. auf ſeinem 
Der Portier führte Lotte 


hinauf. Sie 
leiſe an und öffnete. f 9 
„Exich!“ 


% 


Vor feinen Füßen fiel fie nieder, umklam⸗ 


merte feine Knie und verbarg dort ihr Geſicht. 
Ein Schluchzen erſchütterte ihren Körper. 

Erich zog fie zu ſich hoch. Er küßte ſte 
ſchmerzlich und weich, wie ein Kind. dem man 
nicht weh tun möchte. 8 

„Ich wußte, daß du kommen würdet, Zu 
edem Zug, der da unten einlief, war ich auf 
dem Bahnhof. Nun habe ich dich wieder. Sprich 
nichts — ſpäter. Wir haben ja ſoviel Zeit in 
dieſer Stille hier. Laß mich daine Augen 
ſehen, deine lieben Augen. Ich weiß — ich 
weiß. Du haſt viel gelitten.“ 

Er ſtreichelte ihr das Haar und die Hände 
und half ihr den Mantel ausziehen und nahm 
ihr den Hut ab. 

Prüfend ging ſein Blick über die blühende 
Geſtalt. 


— 


„Du biſt noch die alte, nicht wahr?“ 

Sie fiel ihm um den Hals und weinte vor 
Freude und Aufregung. Jetzt erſt ſah ſie dem 
Bruder voll ins Geſicht und erkhrai, 8 

„Und du — du nicht? Erichl“ Re 

Sie zitterte. Der Glanz feiner Augen, ber 
ihm früher ſofort jedes Herz öffnete. war er⸗ 
loſchen. Es lag etwas Starres in ſeinem 
Blick. Zwiſchen den Augenbrauen arub ſich eine 
tiefe Furche. In den Mundwinkeln waren 
Linien der Bitterkeit eingegraben. 

Er ſah ihr Erſchrecken und lächelte ſte müde 
an. Jetzt fielen ihr ſeine eingefallenen Augen 
auf, und fie fühlte die Magerketit ſeiner 
eh a lie er: 

„Es iſt mir nicht zum Beſten gegangen, 
Kind. Das mit dem Sturz — und von den 
Brontneen bin ich auch nicht fo geſchieden, wie 
es fein ſollte. Da muß ich mich nun fo lange 
ſam wieder aufrappeln. Und machſt mich wie, 
der, wie ich einmal war.“ 

Matt wiederholte er: 

„Ja, wie ich war.“ 

Auf dem Tiſche ſah fie ein Bild kiegen. 

„ (Bortjegung folgt) 


Das Dertrauensvotum für Salandra. 
Die Agenzia Stefani meldet: Nachdem die 
Kammerſitzung vom Montag wegen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit aufgehoben worden war, hat das 
Haus am Dienstag nach Erklärungen Panta⸗ 
nos, Biſſolatis und Salandras dem Wunſche 
Salandras entſprechend in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 285 gegen 25 Stimmen bei einer 
Stimmenthaltung beſchloſſen, die Reſolution 
der offiziellen Sozialiſten auf Anterſtützung der 
Familien der Eingezogenen zu vertagen. 
Nach der italieniſchen Preſſe hat die 
Kammer ſich am Dienstag faſt ausſchließlich 
mit dem Verlangen Salandras beſchäftigt, die 
Anfrage von Vigna wegen der Anterſtützung 
der Familien Einberufener auf 6 Monate zu 
vertagen. Zunächſt ſprach der offizielle Sozia⸗ 
liſt Turati, der die Anſchauung der Sozialiſten 
verteidigte und den Vorwurf der beabſichtigten 
Sabotage anläßlich des Krieges zurückwies. 
Aus der langen Rede verdienen beſonders fol⸗ 
gende Worte Beachtung: Wir haben den Kol⸗ 
legen Biſſolati in dieſer Kammer einen Gruß 
an Frankreich und die franzöſiſchen Waffen 
richten hören. Der Sinn dieſes Grußes war 
augenfällig. Obendrein wird die Regierung 
binnen kurzem nach Paris gehen, und das be⸗ 
deutet einen größeren Krieg, bedeutet die Ent⸗ 
ziehung von Geld, was, in nackten Worten ge⸗ 
ſagt, bedeutet: Krieg mit dem italieniſchen 
Volke, Können wir dieſen Dingen einfach ihren 
Lauf laſſen? Wir denken, daß bereits viele 
bloßgeſtellt ſind, daß viele andere aber ſpäter 
noch bloßgeſtellt werden können. Wir machen 
uns zum Dolmetſcher aller, und Ihre Freunde, 
meine Herren von der Regierung, ſind gewiſſen 
Echos gegenüber auch nicht taub. Nach Turati 
ſprachen Pantano und Biſſolati für die Regie⸗ 
rung, worauf Saͤlandra das Wort ergriff. 
Nach dem vorliegenden telephoniſchen Auszug 
iſt Salandra nicht auf Turatis Anſpielung 
wegen des größeren Krieges eingegangen, ſon⸗ 
dern hat ſich vielmehr wie bei der Anfrage 
Vigna darauf beſchränkt, auf das Unzweck⸗ 
mäßige der Erörterung von ſolchen Gegen⸗ 
ſtänden während des Krieges hinzuweiſen und 
ſeine vorgeſtrige Forderung aufrechtzuer⸗ 
alten. Zugleich hat er ſeine geſtrige Außerung 
über den Appell an die Krone berichtigt durch 
die Erklärung, daß in dieſer Wendung nichts 
Unrechtmäßiges oder Ankonſtitutionelles ge⸗ 
weſen ſei. Die Sicherheiten und Vorrechte des 
Parlaments würden durch die Berufung an die 
Krone in keiner Weiſe geſchwächt. Man könne 
andererſeits aber auch nicht zugeben, daß die 
Vorrechte der Krone vergeſſen würden. Nach 
dieſen Worten ereignete ſich ein Zwiſchenfall. 
Der Abgeordnete Tedesco, der früher im Ka⸗ 
inett Giolitti Miniſter war, ſprang auf und 
rief heftig: „Niemals hat man in der Duma 
ſo geſprochen!“ Nach der Beilegung dieſes 
Zwiſchenfalls ſprach der Ackerbauminiſter Ca⸗ 
waſſola; nach ihm zwei Abgeordnete von der 
alten Majorität Giolittis, Schanzer und 
Aleſſio. In ihren Ausführungen ſtimmten 
beide überein, daß ſie für die Regierung ſtim⸗ 
men würden, weil ſie überzeugt ſeien, daß durch 
Zwiſchenfälle und perſönliche Reibungen nichts 
weiter erreicht würde, als Italien bei den 
großen Schwierigkeiten, die es überwinden 
müſſe, zu ſchwächen. Darauf erfolgte die be⸗ 
reits gemeldete Abſtimmung. 

Bei Beſprechung der Vorgänge in der 
Kammerſitzung am Dienstag billigt „Corriera 
della Sera“ die Löſung des Zwiſchenfalls, der 
durch die vorgeſtrigen Worte Salandras un⸗ 
erwartet ernſte Bedeutung gewonnen habe. — 
„Secolo“ beklagt ſich darüber, daß die Radi⸗ 
kalen und Reformſozialiſten beſchloſſen hätten, 
aus höheren Gründen die Regierung nicht im 
Stich zu laſſen, wobei er hinzufügt, daß die 
geſtrige Abſtimmung nicht für die Regierung, 
wohl aber gegen die Sozialiſten gerichtet ge⸗ 
weſen ſei. — „Giornale d'Italia“ bemerkt, daß 
die ganze Kammer mit Ausnahme der offi⸗ 
ziellen Sozialiſten nach einem Augenblick der 
Nervosität ſich bei der Abſtimmung mit der 
Regierung auf einen Standpunkt geſtellt habe. 
— „Corriera d'Italia“ ſchreibt, daß die geſtrige 
Abſtimmung die Dinge wieder auf den Punkt 
zurückgeführt habe, auf dem fie. norgeitern 
ſtanden. e 

w Politiſche Tagesſchau. 
Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes 
einigte ſich nach voraufgegangener Beratung 
dahin, daß die Sitzung am Donnerstag um 
1,30 Uhr nachmittags abgebrochen werden ſoll, 
um dem Ausſchuß für den Staatshaushalt 
Zeit zu geben, den Kultusetat durchzuberaten. 
Unter der Vorausſetzung, daß der Ausſchuß 
damit in dieſer Woche fertig wird, ſoll der 
Auftusetat am kommenden Montag das Ple⸗ 
num beſchäftigen. Dadurch wird ſich die dritte 
Leſung des Etats bis früheſtens zum 16. dieſes 
Monats verſchieben. An die dritte Leſung des 
Ekats ſoll die Beratung der kleinen Geſetzes⸗ 
vorlagen angeſchloſſen werden, die noch zu er⸗ 
ledigen ſind, ſowie die ſchriftlichen Petitions⸗ 
‚berichtete, Es iſt in Ausſicht genommen, daß das 
Abgeordnetenhaus die zweite Leſung des 
Steuergeſetzas beginnen ſoll, ſobald das Her⸗ 
kenhaus ſeine Etatsberatungen zum Abſchluß 
gebracht hat. Dann ſoll eine Vertagung des 


Landtages bis in dle zwelke Hülfte des Mo⸗ 
nats Mai ſtattfinden. In dem Seſſionsab⸗ 
ſchnitt vor Pfingſten ſoll dann lediglich die 
dritte Leſung des Steuergeſetzes und die 
zweite und dritte Leſung der beiden Grund⸗ 
kreditgeſetze im Abgeordnetenhauſe vorge⸗ 
nommen werden. Die zur Vorberatung dieſer 
beiden Geſetze beſtehenden Ausſchüſſe ſollen er⸗ 
mächtigt werden, auch während der Vertagung 
des Landtages zu arbeiten. 


Vei der eee Fake im 7. lippiſchen 
iſe 

wurde anſtelle des verſtorbenen nationaflibere- 
len Abgeordneten Schmidt der konſervative 
Kandidat Metzgermeiſter Korte mit 133 gegen 
123 Stimmen gewählt. Damit geht die abſo⸗ 
lute Mehrheit im Landtage von der Linken 
zur Rechten über. 


Der König der Bulgaren, 
der dem Kaiſer Franz Joſef am Mittwoch kn 
Wien ſeine Aufwartung gemacht hatte, iſt 
nachmittags nach Ungarn abgereiſt. 

Der Berner Nationalrat 
ſetzte am Mittwoch die Erörterung der Neutra⸗ 
litätspolitik des Bundesrats fort. Der katho⸗ 
liſch⸗konſervative Abgeordnete von Wallis, 
Tiſſiere, wandte ſich gegen die Auffaſſung des 
Oberſten Sprecher über die Neutralitätspflich⸗ 
ten der Schweiz. Er erkannte die wunderbare 
Ausdehungskraft, hohe Kultur und wirtſchaft⸗ 
liche Macht Deutſchlands an, meinte aber, daß 
ein zu großer deutſcher Einfluß auf die Schweiz 
gefährlich wäre. Haeberlein (freiſinnig⸗demo⸗ 
kratiſch) gab namens der radikal⸗demokratiſchen 
Gruppe die Erklärung ab, daß fie die Politik 
des Bundesrats trotz der Wahrung des Rechts 
des einzelnen, Kritik zu üben, billige. Der 
Redner tadelte, daß in der welſchen Schweiz 
gegen alles, was deutſch ſei, geſchimpft werde. 
Wenn Herr Secretan dies beſtreite. jo ſei er 
über die Vorgänge in ſeiner Stadt (Lau⸗ 
ſanne) nicht gut unterrichtet. (Heiterkeit.) 
Die Deutſch⸗Schweizer wollten unbedingt 
neutral bleiben und wollten ihre Bündnis⸗ 
fähigkeit behalten, um im gegebenen Augen⸗ 
blick mit der Macht, die das Schweizer Gebiet 
nicht verletze, gehen zu können gegen die 
Macht, die es verletzt. Es ſei daher nötig, im 
Volke einen Geiſteszuſtand zu ſchaffen, der den 
Schweizern erlaube, mit jeder Macht zu gehen. 
Liege nun nicht die Gefahr vor, daß die 
Schweizer angeſichts des Geiſteszuſtandes in 
der Weſtſchweiz wohl in Frankreich geſchloſſen 
gehen könnten, nicht aber mit Deutſchland? 
Die Weſtſchweiz müſſe dieſe Gefahr für die 
Neutralität der Schweiz begreifen. Der Red⸗ 
ner verteidigte zum Schluß den Chef des Gene⸗ 
ralſtabes und den Generalſtab. Mailefaire 
(freiſinnig), Stadtpräſtdent von Lauſanne 
ſtellte die Fahnenſchändung in Lauſanne als 
die Tat unreifer Burſchen hin und betonte, daß 
in Lauſanne kein Haß gegen das Deutſchtum 
herrſche. Der Redner ſchloß mit der Verſiche⸗ 
rung, daß die Waadtländer trotz ihrer von der 
deutſchen verſchiedenen Gemütsart gute Schwei⸗ 
zer ſeien. (Beifall.) Bundespräſident Decop⸗ 
pet, Chef des Militärdepartements. der zu⸗ 
nächſt verſchiedene Vorkommniſſe in der 
Armee, welche kritiſtert worden waren, erör⸗ 
terte, ſtellte feſt, daß vieles übertrieben und 
falſch dargeſtellt worden ſei. Er rechtfertigte 
die Haltung des Bundesrats in der Oborſten⸗ 
angelegenheit. Der Bundesrat habe gehofft, 
die Sache adminiſtrativ erledigen zu können. 
habe ſie dann aber; als ſich die Öffentlichkeit 
der Sache bemächtigte, dem oberſten Kriegsge⸗ 
richt überwieſen, um völlige Klarheit zu ſchaf⸗ 
fen. Die Offiziere ſeien trotz ihrer großen 
Fähigkeiten nunmehr aus dem Generalſtab 
entlaſſen worden. Die Regierung ſei aufrich⸗ 
tig bemüht, das angerichtete übel gut zu 
machen und ſende der Armee die Verſicherung 
ihres vollen Vertrauens (Lebhafter Beifall.) 
Eine Geſetzesreviſion zur Überſtellung der Zi⸗ 
vilgewalt über die Militärgewalt halte der 
Bundesrat für zwecklos, da inbezug auf die 
Verwendung der Armee der Vorrang der Zi⸗ 
vilgewalt bereits unzweideutig vorhanden ſei. 
Schließlich mahnte der Bundespräſident zur 
Einigkeit zwiſchen den Welſchen und Deutſchen, 
damit die Handelsfähigkeit der Schweiz unver⸗ 
ſehrt erhalten bleibe. (Lebhafter Beifall.) — 
Pater⸗St. Gallen verteidigt die Preſſe gegen 
den Vorwurf der Aufhetzung. Daucourt übt 
an der Armeeleitung Kritik, während All⸗ 
mann⸗Thurgau den Generalſtabschef und den 
General entſchieden in Schutz nimmt. All⸗ 
mann weiſt auf die in der Weſtſchweiz herr⸗ 
ſchenden allzu geräuſchvollen Sympathiegefühle 
für einen der Kriegführenden hin und macht 
hierfür die ſogenannten Intellektuellen und 
die Preſſe verantwortlich, insbeſondere auf 
Secretan. Dieſer weiſt die erhobenen Vor⸗ 
würfe wegen ſeiner Haltung in der Oberſten⸗ 
Angelegenheit zurück und beklagte die Behand⸗ 
lung, die er ſchon ſeit Monaten von der deut⸗ 
ſchen Schweiz erfahre. Der Bundesrat habe 
feine Haltung als korrekt anerkannt. In ſei⸗ 
nem Blatt („Gazetta de Lauſanne“) ſei nie 
ein Wort gegen die Politik des Bundesrats 
geſchrieben worden. Präſident Eugſter er⸗ 
klärte. in den Worten Allmanns keine Beleidi⸗ 


Fung Seerekans Teen zu künnen. — Die 
Sitzung wurde ſodann vertagt. 


miniſters? 
Aus Bern liegt folgende Meldung vor: Ge⸗ 
rüchte aus Frankreich beſagen, daß Kriegs⸗ 
miniſter Gallieni ſeinen Abſchied verlangt 
habe. Als Vorwand ſei von ihm Geſund⸗ 
heitsrückſichten angegeben. 


Die montenegriniſche Königsfamilie 
it in Bordenug angekommen. 


Eine derbe engliſche Note an Amerika. 

Sir Edward Grey hat nach der „National⸗ 
ztg.“ der amerikaniſchen Regierung amtlich 
mitgeteilt, daß England es nicht dulden werde, 
wenn Amerika eine Warnung gegen die Be⸗ 
nutzung engliſcher Paſſagierdampfer erlaſſen 
und von amtlicher Seite unterſtützt werde. 
Unter den heutigen Verhältniſſen dürfe die 
amerikaniſche Regierung Handelsdampfern 
nicht das Recht abſprechen, Maßnahmen zur 
Selbſtverteidigung zu ergreifen. Durch die 
gewaltigen Schiffsverluſte ſeien die verbünde⸗ 
ten Staaten zu der Aberzeugung gelangt, daß 
fie ihre Handelsdampfer bewaffnen müſſen. 
Die von einer kriegführenden Macht in den 
Vereinigten Staaten inſzenierte Agitation 
gegen die Bewaffnung engliſcher Dampfer be 
deute eine Verletzung der Neutralität der 
Vereinigten Staaten. Die engliſche Regierung 
erwarte daher, daß die amerikaniſche Regie⸗ 
rung hiergegen vorgehe. 5 


Die Schwierigkeiten der Nekentierung 
in England. A 
Nach dem „Daily Chronicle“ wird durch 
den Staatsſekretär für innere Angelegenheiten 
ein Ausſchuß ernannt werden, der die von 
den Gerichten gefällten Entſcheidungen unter⸗ 
ſuchen ſoll, da die Zahl der Männer mit reli⸗ 
giöſen Bedenken gegen den Militärdienſt 
15 bis 20 000 beträgt. Ein Mitarbeiter der 
„Daily Mail“ erfährt von Lord Derby, daß 
die weitere Einhaltung des ſeinerzeit den 
verheirateten Männern gegebenen Verſpre⸗ 
chens von der Entſcheidung der Regierung ab⸗ 
hänge. Die Verheirateten müſſen ſich damit 
abfinden, daß an ihre Vaterlandsliebe appel⸗ 
liert werde. d 


Die deutſchen Seeleute nach Spanien 
übergetreten. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Bilbao: 
Neunzig deutſche Offiziere und Seeleute ſind 
aus Portugal hier eingetroffen. Sie erklär⸗ 
ten, daß ſie vor dem Verlaſſen ihrer Schiffe 
die Maſchinen unbrauchbar gemacht hätten, 
um zu verhindern, daß die Portugieſen ſie 
verwenden können. Ze 

Nach einer Meldung des „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Madrid ſei das Gerücht, daß die 
beſchlagnahmten deutſchen Schiffe durch die 
Mannſchaften unbrauchbar gemacht ſeien, nur 
inſofern richtig, als von 37 Schiffen 22 abſicht⸗ 
lich beſchädigt und von dieſen 16 unbrauchbar 
gemacht worden ſind. Auf den beſchlagnahmten 
Schiffen „Petropolie“, „Guaib“ und „Col⸗ 
mar“ ſeien die Maſchinen erheblich beſchädigt 
worden. 

Blutiger Streitkrawall in einer ſpaniſchen 
Stadt. 

Aus Tarthagena wird gemeldet: 2000 Aus⸗ 
ſtändige machten den Verſuch, eine hieſige Fa⸗ 
Grit zu ſtürmen, wurden aber von einer aus 
Gendarmen und Soldaten gebildeten Fabrik⸗ 
wache daran gehindert. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß wurden fünf Ausſtändige getötet, elf Aus⸗ 
ſtändige und ſechs Soldaten wurden verletzt. 


Friedenskonferenz⸗Antrag im ſchwediſchen 
Parlamont. 

Von zwei Mitgliedern der äußerſten Linken 
iſt in beiden ſchwediſchen Kammern der Antrag 
eingebracht worden, daß der Reichstag die 
Regierung erſuchen ſoll, die Möglichkeit zu er⸗ 
wägen, durch die Initiative der ſkandinavi⸗ 
ſchen Staaten oder Schweden allein eine Frie⸗ 
denskonferenz der neutralen Staaten zuſammen 
zu bringen, um einen dauerhaften Frieden 
herzuſtellen. Die erſte Kammer hat am Mitt⸗ 
woch nach einer Erörterung den Antrag abge⸗ 
lehnt, wobei der Führer der Konſervativen 
Trygger, erklärte, eine ſolche Konferenz ſei 
eher ſchädlich als nützlich und könnte den 
Wunſch aller Schweden, ſobald als möglich, 
beſonders unter ſchwediſcher Mitwirkung, 
einen Frieden herbeizuführen, gefährden. 

Audienz des Dumapräſidenten beim Zaren. 

Nach Meldung aus Zarskoje Sſelo hat der 
Kaiſer den Präſidenten der Duma Rodzianko 
in längerer Audienz empfangen. Nodzianko 
überreichte den Bericht über die Arbeiten der 
Duma. 

Ausdehnung ber Dionſtpflicht in der Türkei. 

Die türkiſche Kammer genehmigte einen 
Geſetzentwurf, durch welchen die Dienſtpflicht 
bis zum 50. Lebensjahre ausgedehnt wird. 

Kabiusttswachfel in Peoßten. 

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg. 

wird aus Teheran berichtet, daß der Schah das 
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angenommen habe. Mit der Neublldung des 
ſelben wurde Siparhdar, ein Anhänger von 
Rußland und England beauftragt. 


Ein amerikaniſches Urteil über den engliſch⸗ 
franzöſiſchen Anleiheerfolg in den Vereinigten 
Staaten. 

Die „Norddeuteche Anzemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Die amerikaniſche Monatsſchrifft „Ne 
view of Reviews“ ſchreibt in ihrer Januar 
nummer: Die wichtigſte der Einzelmaßnahmen 
die die Alliierten angewandt haben, um dis 
Bezahlung für die unglaublichen Mengen von 
Munition und Proviant, die in Amerika ge⸗ 
kauft wurden, zu bewerkſtelligen, war die 
Mitte Oktober in Amerika herausgebrachte 
Anleihe von 500 Millionen Dollar. Am 
15. Dezember lief der Syndikatsvertrag ab und 
die neuen engliſch⸗franzöſiſchen Bonds wurde 
hinſichtlich der Preisnotierungen ſelbſt 
überlaſſen. Es ſcheint, daß von der Gejamt 
miſſion ſofort 290 Millionen Dollar von den 
Syndikatsmitgliedern von der Subſkription 
zurückgezogen wurden. Damit verblieben unge⸗ 


5 
ich 


fähr 210 Millionen Dollar, die das Verkaufs⸗ 


ſyndikat loszuſchlagen hatte, und als es ſich 
nach 60 Tagen auflöſte, fand man. daß nicht 
weniger als 180 Millionen Dollar noch nicht 
an das Publikum verkauft und daher unker 
die Syndikatsmitglieder zu verteilen waren. 
(Das Publikum hat hiernach von den 500 
Millionen Dollar nur etwa 300 Millionen 
aufgenommen. D. Schriftltg.) Die Mitglie⸗ 
der waren durch den Vertrag gezwungen, den 
urſprünglichen Emiſſionspreis von 98 Prozent 
aufrechtzuerhalten, wobei der Käufer des Pa⸗ 
piers nahezu 5½ Prozent Zinſen erhielt. 
Einige Tage bevor ſich das Syndikat auflöſte, 
wurden die Bonds ſehr lebhaft an der Börſe 
gehandelt und für künftige Lieferung erheblich 
unter dem Emiſſionspreis verkauft, der am 
15. Dezember auf 94½ herabging. Zu dieſem 
Preiſe erhielt der Anlageſuchende ein mit der 
ſolidariſchen Garantie Englands und Frank⸗ 
reichs ausgeſtattetes Wertpapier, das ihn für 
die Laufzeit von 5 Jahren nahezu 6,20 Prozent 
einträgt!“ 
Amerikas Entſcheidung vertagt. 

Der Vertreter des W. T.⸗B. meldet aus 
Waſhington unter dem 8. März: Der Geſchäfts⸗ 
ordnungsantrag, welcher die Plenardebatte 
über den Antrag auf Vertagung der Reſolu⸗ 
tion Me. Lemore betreffend Reiſen von Ame⸗ 
rikanern auf bewaffneten Schiffen zeitlich be⸗ 
ſchränkt, wurde mit 271 gegen 138 Stimmen 
angenommen. Die Abſtimmung des Pepräſen⸗ 
tantenhauſes bedeutet ebenſo wie diejenige im 
Senat über die Reſolution Gore, daß die 
Majorität beider Häuſer dem Wunſche Wilſong 
entgegenkommt, daß, ſolange ein Abſchluß der 
diplomatiſchen Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land noch ausſteht, Wilſon durch irgendwelche 
Tätigkeit des Kongreſſes nicht beengt werde, 
In der Debatte über den Geſchäftsordnungsan⸗ 
trag ſagte Mann, der Führer der Republika⸗ 
ner: Wenn wir recht berichtet ſind. wünſcht 
der Präſident unſere Meinung über die Frage 
der Reiſen von Amerikanern auf bewaffneten 
Schiffen; wenn wir jetzt ſagen, die Reſolution 
Me. Lemore geht auf den Tiſch, jo äußern wir 
keine Meinung über jenen Gegenſtand, es ſei 
denn, daß man dieſe unſere Handlungsmetie 
als eine Einladung zu ſolchen Reiſen auslegen 
wollte. Ich bin nicht dafür, eine ſolche Einla⸗ 
dung ergehen zu laſſen, welche uns in die inter⸗ 
nationalen Verwicklungen hineinziehen könnte. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 7. Mä Sn der heutigen Stadr⸗ 
verordnetenſitzung) wurde der Voranſchlag für das 
ſtädtiſche Lyzeum und Oberlyzeum für 1917/19 in 
Einnahme und Ausgabe auf 181000 Mk. feſtgeſetzt. 
Der Deckung der Ausgaben für Beſchaffung von 
era nwagen und für e der 
Straßenbahn bis zur Gneiſenauſtraße mit 44 913 Mk. 
und für Verlängerung der Straßenbahn in der 
Eulmer 0 mit 21705 Mk. aus dem Reſerve⸗ 
fonds des Elektrizitätswerks wurde zugeſtimmt. Es 
wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, für 
beſchleunigte nbetriebſetzung des Straßenbahn⸗ 
ver 15 auf der verlängerten Strecke Elyſium⸗ 
Gneiſenauſtraße Sorge zu tragen. In geheimer 
Sitzung wurde über den Verkauf des ſtädtiſchen 
Kinogrundſtücks, zum ſtädtiſchen Hotelgrundſtück 
Schwarzer Adler“ gehörig, an den Kinobeſitzer 
Reichert⸗Graudenz für 100000 Mk. verhandelt. 
Mit dem Verkauf dieſes 980 Flächenmeter großen 
Grundſtücks macht die Stadt ein gutes Geſchäft. Die 

oße Summe von 100 000 Mk., die der nan niht 
Sa ter Reichert zahlt, iſt ein Preis, den man nicht 
erwartet hatte. 

d Strelno, 7. März. (Tod infolge Bißverletzung 
durch einen tollwutkranken Hund.) An den Folgen 
einer im Monat Dezember vorigen Jahres davon⸗ 
Sand. Bißverletzung durch einen kollwutkranken 


und iſt das 8 re alte Kind des Arbeiters 
trzypinski in Waldau geſtorben. Ein zweites, 
durch denſelben Hund fenen Kind des 
ten iſt der Wutſchutzabkeilung des hygieniſchen In⸗ 
ſtituts in Breslau überwieſen worden. 

g Gneſen, 8. März. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurden die ſtädtiſchen Etats u 
das Jahr 1916 durchberaten und der Haushaltsplan 
im Geſamtbetrage von 2119000 Mk. genehmigt. 
Vor Eintritt in die Beratung der Einzeletats 171 
ſtattete Bürgermeiſter Nillner den Jahresberich 
für 1915, wobei ausführliche Angaben über die 
Kriegsfürſorge für die 8 der Kriegs 
teilnehmer und über die Verſorgung der Start 
namentlich mit Brot, Milch und Kartoffeln gemach 


wurden. Es find 1650 Familien unterſtützt worden, 


Rücktrittsgeſuch des Kabinetts Ferman Ferma, für die monatlich 41 000 Mk. aufgewendet wu 
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zurückkehren kdunke zu einem vegelmäkigen Turn⸗Iſteher unterbricht die Rede. Nach der nn ö 
5 Sto. Meinas: Ich hatte anfänglich en dürfen 18 der Wahl ſelbſt Reden ni 
1 ob, fo escaden letzt gerechtfertigt gehalten werden. Wenn man es wünſche werde en 
ſeien. Aber da ſtaatlicherſeſts 10 000 Mark zuge zur Klärung der Kandidateafrage eine Pauſe ein⸗ 
geben werden, fo laſſe ich dieſe Bedenken fallen, treten laſſen Nach einer Pauſe von 10 Minute 
wenn ich auch gern geſehen hätte, daß das Geld wurde die Sitzung wieder aufgenommen. Es er⸗ 
würde, wie es in folgte die Wahl mitteljt Stimmzettel und erhielten 
14 Heulſche 12, Sti 


Die Mutterberatun . in 5 Mark genden worden 
sftelle hatte 831 Kinder unter in eine Strafe von 5 Mark genden 
Der Aufficht. Aus dee u Milchküche, deren und hatte hiergegen Widerſprurch erhoben. Der 
ründung der Opferſinn des Kaufmanns Brummer Strafbefehl war wegen erlittenen Anfalles eines 
Mils lichte, erhalten täglich 150 Kinder warme Mieters erfolgt. Angeklagter wollte in der Ver⸗ 
ilch. Die Verſorgung unlerer Stadt mit Brot 1 die Frage geklärt haben, ob er für die 
a 9 reppenbeleuch ung verantwortlich ſei, trotzdem i 
er Zeit mit gewiſſen Schwie⸗ den einzelnen Mietern dieſe Pflicht vertraglich von reichen Bürgern ent e 19 
ä { det ift; aber bei uns to. Wartmann Raapke 2 


anderen Städten 
ſchieht ja fo etwas n * Die Lage des Plates it men; eig Zettel war unbeſchrſeben. Es iſt 
5 e weil der us 4 zu nahe iſt; Stichwahl erforderlich. Sto. Wartmann: 
90 ur pe es altſtädtiſchen Fri Bois iſt nur bitte, von feiner Perſon abzujehen, wie er das ſchon 
wiſche on dem Platze entfernt. Der Gegenſatz in der Rauje erklärt. Die Stichwahl hatte folgen 
i ng 1 1 8 Friedhofsſtille und den lebhaften des Ergebnis: Stu. Wartmann 15, Heatſchel 48 
eden enen Überſchüſſe der Garch de Betriebe die Lampe ausgelöſcht ſei. Der Amtsanwalt Anfra 2 bei 1585 a ühl verletzen. Hot eine Stimmen; ein Zettel war unbeſchrieben. St 
gedeckt werden, ſodaß eine Erhöhung der Steuer- ein Verſchulden des Angeklagten für erwieſen und ſtaltgefunden? 6 hofsverwaltung dieſerhalb Wartmann ilt ſomit zum Stadtrat gewählte 
uche für 1916 nicht erforderlich jei. Eintretend beantragte üben den Strafbefehl hinaus 9 Mark wirken ſören d: 1 IN vorüberrollen agen Auf die Anfrage des Vorſtehers erklärt er jedoch 
Mm die Beratung der 00 e de wurde der Geldſtrafe oder 3 Tage Haft. Der Verteidiger ein Ball in ein Tra era könnte es geſchehen, daß daß er bedauere, die Wahl nicht annehmen zu 
aushaltsplan mit 986 300 Mk., der der Straßen⸗ Juſtizrat Aronſohn bat unter Hinweis auf den wäre deshalb ri A e ee hineinflöge. Es können. Es wird daher ein dritter Wahl aug 
grreinigung mit 50 300 Mk. bes Sctadthojes mit Vertrag mit den Mietern um Freiſprechung, mindeſtens müßte ich. den Platz weiter abzurücen; nötig, in dem Stv. Hentſchel 15, Raapke 10 Seng 
W 00 Mk., der Lichtwerke mit 588 300 Mk., des andernfalls um Belaſſung bei dem ergangenen Stadtrat 0 st x ein 1 7 aum errichtet werden. men erhielt; ein Zettel war unbeſchrieben. Stv} 
Waſſerwerks mit 110 500 ME. und der Kanaliſation Strafbefehl, da S. allen anderen an ihn geſtellten Sportpla hab er: Cine Umwehrung Mae Hentſchel, der die Wahl annimmt, iſt damit 
mit 126 000 Mk. genehmigt. Sodann wurden Anforderungen genügt habe. Das Gericht vertrat platz haben; auch dieſer wird einen Draht⸗ endgiltig als Stadtrat gewählt. — Es folgen die 


400 000 Mk. zur e von Lebensmitteln | den a0 50 den Hauswirt für genügende aun nebſt Hecke erhalten, daß bald nichts mehr 5 en des Finanzausſchuſſes; e fee 


9 ilch ſei eine günſtige geweſen. Die Kartoffel⸗ 

erforgung war in f 

Agkeiten e An Kohlen wurden fait 40 000 oblag. Während der Zeit des Amfalles hatte die 
Annen abgegeben. Große Summen waren zur Lampe auf dem Parterreflur nicht gebrannt. 550 
10a ung von Lebensmitteln nötig, deren Abs gunſten des Angeklagten ſagte das Dien en 

fachlich ne Geſchäftsverluſte erfolgt iſt. Ein haupt aus, daß es die Lampe rege mäßig angezündet und 
“lie, durch die Kriegsfürſorge entfiandener Fee |S, anch muf diefe Wilidt dender Habe, Ta 

rag von 75 000 Mk. werde meiſt durch die höher ſei aber, daß am fraglichen Abend durch L 


neu eingeſtellt und die Kanaliſationsgebühren auf Flurbeleuchtung allein verantwortli ſei, und er⸗ Sad zu jeden fein wird, Eine Störung iſt kaum en del. 5) und 6) Von den Kali 
Prozent des Wohnungen e feſtgefetzt. kannte auf 3 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft. rode zumal nur in den Abendstunden ge⸗ prüfungen im Monat Januar und Februar wird 
Frauſtadt, 8. März. (Nachlaſſen des Eier r w ) Wahl Die Vorlage wird angenommen. — Kenntnis genommen. — 7) Als Mietsentſchädigung 
dead De Gi fü Fer au Dem u Fee d 5. 8 ee So Be he Ne nen Ari 
ei ausreichendem Angebot im Preiſe bis | 5 , a 2 eder der rs | 21, ark nachbewilligt. — ür den Arbei 
0 9 3. Sitzung der Thorner Sta und Botriebsdepnkatien. Dieſe hat die Aufſicht zu Kulpinski, der 20 Jahre im Slenſte der Stadt 9 
I 


auf 1,50 Mark die Mandel ntergegangen. 
| ie Mandel beruntergegang verordnetenverjammlung hren über den Straßenbahnverkehr und den ſtanden, wird ein Nuhegeld von 153 Mark bemill 


etrieb d i 7 N 
8 8 = ä — = am Mittwoch, 8. März, nachmittags 3% Ahr. eb der wirtſchaftlich vereinigten Werke der — 9) Für den Löhnungsbeamten der Kanali 
Zeichnet Kiegsanleihe! 


Gasanſtalt und des Elektrizitätswerkes. Der Aus- tions, und Waſſerwerk ö 

N 5 1 3 R e, der 100 000 Mark auszu⸗ 

a Am Magiſtratstiſch: die Herren Oberbürger⸗ Sub ſchlägt vor aus der Mitte der Berfammlung len und auch einige Unkoſten hatte, wird ein, 
il meilter Dr. Haſſe, Bürgermeister Stachowitz und die 

Die geichnungsſfriſt läuft bis zum 22. März, 

5 mittags 1 Ahr. 


| ah 
die Stov. Dombrowski, Kittler und Dr. Wolps, Fehlgeld von 75 Mark bewilligt. — 10) Zuſtimm⸗ 


Stadträte Laengner, Hellmoldt, Nittweger, Asch, aue der Bürgerſchaft Regierungsbaumeiſter Sauer“ ung zur lung der durch Semeind luß vom 
Carl Walter und Mallon. Anwejend find 31 Stahl Bie Sd van Perkſtein und Dr.⸗Ing. Raapke. ae an „Oktober 1915 bewilligten Keiegg 
verordnete. e Groß und Grunwald ſchlagen noch teuerungszulage für die Dauer des Krieges. Es 


wird beantragt, die Anterſtützung im ſelben Am⸗ 
fange, 11000 Mark im halben Jahre, weiter⸗ 
uzahlen. Stv. Kr ane: Die Zulage it, nacht 
em die Lebenshaltung inzwiſchen teurer geworden 
zu gering, Die Arbeiter, Handwerker und Kau 

mann helfen ſich durch Erhöhung ihrer I 


Re 
aus- in dieſe Deputation wählen hear na 

Lokalnachrichten. gene lee, dea eee Engere Siege ee garen ol, Bee er nit 
Zur Erinnerung. 10. März. 1915 Ende der 1 8 Wperſchtelfatter Ste gel er, AS de bee im Ge 152 ir 


1 Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der 
13 Vorſteher, Herr Geheimer Juſtizrat Trommer, 

SENDE EEE m mit, daß am Mittwoch, den 22. d. Mts., eine 
Wenn , Sitzung ſtattfinden werde zur Beratung des Haus⸗ 


der kleine Beamte kann dies gicht. Er leidet a 
meiſten durch den Krieg. Es iſt eins Kunſt, wie 

mit em Gehalt auskommen kann. 58 bitte 
die Zulage ge erhöhen, und zwar jo, daß für ein 


Winterſchlacht in d 1914 Rücktritt f 5 | a0 
des tal a der Champagne. 19 Zu 1): Verlängerung des Pachtvertrages mit Frau befinde, nicht als Vertreter der Bürger 5 
e neh nut: va | Mr cut El Be 1 
1910 + Dr. Karl Burger, Bürgermeifter von Wien. Krauſe auf die Ausbeſſerungsbedüt pet 01 ir es 95 techniſche Mitglieder zu wühlen, Perſon 5 Mark, für zwei Perſonen 8 Mark, 
1908 . Eugen Richte » Führer der freilinnigen | Shantsimmers hinweiſt. Da nicht feſtge 0 t Ind es deren auch in der Schuldeputation gebe, jedes Kind 4 Mark, ſtatt 2 Mark, gewährt werden 
0 8 AO. werden kann, ob. es ſich dabei um ordnungsmäßige außerdem 1 0 drei Vertreter der 415 75 Sf die Militärverwaltung zahlt 6 Mark. 11 


olksparkei. 1905 Gefecht mit Morenga in den Abnutzung handelt oder um Schäden, deren Aus: Binzuguneßmen, ezernent Stadtrat elmeifter Dr. Haſſe: Ich warne, derartige Anträg 
1 ſoll nicht nur Verkehrs-, ſondern auch ohne aan iche Prüfung anzunehmen; ſelbſt be 

= 3 . eputation ſein. Es iſt alſo rätlich, Männer 4 mbaren Erhöhungen können Ausgaben ent⸗ 
Dies ählen, die Kenntnis von der Technik haben. fi en, auf die man nicht gefaßt war. Ehe dis 
ſtei De nur von Vorteil. Daß Herr van Perl⸗ finanzielle Tragweite nicht zu überſehen fit, bitte 
Leit Sineintommt iſt notwendig. Der techniſche ich, den Antrag nicht anzunehmen. Stv. Krauf 
auch b immer Mitglied der Deputation, wie es zieht feinen Antrag zurück. Sto. Paul bittet den 
ei der F der Fall iſt. Magiſtrat um wohlwollende Prüfung des Vor 


Berihterftatter: Es liegt 5 ſchlages des Stv. Krauſe. Oberbürgermeiſter Da 


arasbergen in Deutſch⸗Südweſtafrika. 1904 See⸗ 5 8 aächterin obliegt, | 
1 eſſerung vertragsgemäß der Pächter in, iegt, ſo 
e 1 no Ae ele He wird der Gegentland verlaſſen. — 2) Bewilligung 
ragender Komponiſt. 1864 T Köni Maximilian II. von 6000 Mark zur : 
don Bayern. 1819 f F. H. Jacobi, hervorragender Anlage eines Spiel⸗ und Sportplatzes. 
Sblleſoph, 1814 Ende der Schlacht bei Laon. 1813 Berichterſtatter: Der Herr Regierungs⸗ 
deutung des Eiſernen Kreuzes 1810 Patentierung präſident hat 6000 Mark gegeben und weitere 4000 
zer erſten Königſchen Buchdruck⸗Schnellpreſſe. 1488 Mark in ſichere Ausſicht geſtellt unter der Bedin⸗ 


„Freiherr von Eichendorff, hervorragender gung, daß auch die Stadt einen Zu chuß leiſtet. Verwechslung von Bü Per So 
ler Dichter. 1776 * Königin Luife von Ka einen AN: Wee 1 75 Bel 1125 e gerade 5 70 90 e dle au POTT 97 won 
; FRE. Berner de; Imer Chauſſee zwiſchen den Fried⸗ en wir 3 x) > 

Platze an der Cu 5 I ein nor. Mitgliedern ja ſchon gilteatsnorfag? wird genehmigt. — 11) Rechnung 


öfen und Luftſchiffhalle ſoll vor 
Thorn, e. März 1916. fake Fußba ſelelplag angelegt werden. Der 
ven (Berfonalten von ber Eiſenbahn⸗ Zweck der Anlage, die Jugend in guter tötperficher 
dar waltung.) Verſetzt ſind: Zugführer Starke erfaſſung zu erhalten, rechtfertigt die Aufwea⸗ 
von Dirſchau nach Stolp, Oberſchaffner Böttcher dung. Der Bunt danach beſteht ſchon lange, Der 
Ern Graudenz und Rraufe von Culm each Dürſchau.] Platz iſt ideal, zumal er auch mit der Straßenbahn 
umaant ift: Eiſenbahnaſſiſtent Kraufe in Dirſchau ſeicht zu erreichen iſt. Der Schillerplatz am Ziege 
Im Oberbahnaffitenten. In den Ruheſtand vers leipark tomait nicht in Frage, da er zu klein tt. 
und And: aterialienverwalter Stach in Konitz Der Platz wird eingezäunt, ſpäter auch im ei Spiel. 
ofomotivführer Richter in Dürſchau. plätze und eine Babegelegenheit geſchafſen werden. 


egung der Jahresrechnung der Artusſtiftskaſſ. 
Es iſt bei 30 933 Mark Einnahme ein Mg vo 

1772 Mark erforderlich geweſen. — 12) Rechnungs⸗ 
legung der Bürgerhoſpitalkaſſe für 1913. Die E : 


Perſon die W 
zi: doch Jet e 
Kaufmannſcha 
kehr viel a 


nahmen betragen 14487 Mart, die Ausgabe 
13282 Mark, ſodaß ein Beſtand von 1205 Ma 
verbleibt. Im Etat angeht war eine Einnahm 
7 von 13770 Mark. Das Vermögen, das durch Wert 
8 18 geſtiegen, beträgt 434 539 Mark. — 1 
— (Berjonalten von der Schule Er ik, was für Zuschauer wertvoll, leicht zu über⸗ 

Hlmaltu ng.) Der Lehrer Domerom in Groß N und eine zentrale Lage für alle Vor⸗ 
Wer au, Kreis Brieſen, it zum 1. April in den tädte leicht zu erreichen. Stv. Paul; Daß der 


echnungslegung der enbauverwaltung fü 
1914 Mt vom Magiſtrat AueNEgetonen, 14) Rech 
nungslegung der Gewerbeſchulkaſſe. Die Einnahme 


beträgt 47 849 Mark. In den Etat waren 49 450 


Bi rüngsbezirk Stettin entlaſſen. t fiat f die Förderung E g 

0 (an. zur Ertüchtigung der Jugend die Förderung Es i 1 7 De 

lic Die Darlehnskaſſen bei ſämt⸗purch den Magiſtrat erfährt, zeigt auch Diele or⸗ | es 9 0 1 1 ee die Um > 

0 chen Reichsbank 3 n 9 1 3855 gewähren lage, die auch deswegen gutgeheißen, weil fie einem nicht. der iind 254 477 Mark 5. f 30 972 e 
ei £ 


nung von Kriegs lange vernachläſſigten Stadtteil etwas Schmuck 


arlehen, welche zur 
gegen Hinterlegung und Anſehen gibt. Die Sandwehen werden aller⸗ 


anlei he gewünſcht werden, Etat 1 10 die Ausgaben 814 854 Mark, ſoda 


ein Überſchuß von 40 118 Mark vorhanden iſt. Das 


don Wertpapieren, Reichsbank⸗Depotſcheinen oder di i ä 
; 0 ngs, wie bisher die Staubwzhen, dem Dezernenten 5 7 1 u 
Säufphucjforderungen zum Vorzugszinsſatze von ewas Arbeit machen. Vielleicht ließe ng im ittler 13 a 4 7446 5 wart, f. 1.405 200 en ae 
4 Prozent. icht In Winter hier ſogar eine Eisbahn anlegen. Redner zaufe Vorjahre. — 16) und 17) Rechnungslegung de 
der ( harner Schöffenger cht.) führte ragt ſopann an, ob nicht auch die Turnhalle wieder Dom Kämmerei⸗Kapitalienfonds. Der Fonds für 191 
nem Dienstag abgehaltenen Sitzung freigegeben werden könne. Sie werde jetzt nur noch beträgt 3 879 711 Mark, für 1914 3 888 584 Ma 
tsrichtet Dommes den Vorſitz. Schöffen waren für Feldpoſtzwecke gebraucht, denen eine der vor⸗ — 40 Für das Bürgerhofpitel werben 80, Man 


Neſtaurateur Fi Krüger. i dienen könne; 
iſch⸗Thorn und Beſitzer Krüger. handenen Baracken ebenſo gut dienen könne; au 
| a breitesten Naum nahmen in der Sitzung fr Schalfeiern werde fe dringend Benötigt 
7 Machen wegen Landſtreichens und Bet Stadtrat Carl Walter: Der Anboetiptetpl 
99 75 95 7 en 1 teen wird in 10 10 von nn 1 = Te, 

ate u lſtvafen ein. werden, um ihn herum 2 ahn für Leicht: | find alſo die drei er ht — md i usteiht, 
nitfitajen wurden 5 durch die erlittene athletik. Die An age einer Eisbahn ſei unmöglich, 4) Kenntnisnahme von der e en eld bemifige A dir se die 
Siten alt 1 5 ngekiogte Ih weiteren 1 0 en ee Ag Fr eine ina 1 Stadtrats Kaſimie Walter und Vornahme einer N koftſpielige Kohlenfenerung 46 werden 
e wurde der t \ aufbahn . € sbahn ur ädti f 
men Haft und Überweiſung in eine ee der Platz auch zu kleig. Oberbür ermeiſter Dr. Erſatzwahl ae IR dag de nie ind ac 3000 Mert Aug 
ch verurteilt. Die Schulſtrafen wurden I ze Der letztere Wunſch ließe ſich leichter ers | für die bis zum 15. Mat 1918 laufende Wahl⸗ Unterhaltung der Kranken, 2500 Mark zur Unter 
bach eg beſtätigt. In einem a b er 10 auf 1 EN 15 ab ein Winter e 2 on bot vor, die Wahl zu haltung des Hauſes, 1200 Mark für Wang 
: wen 2 ge 0 8 bereit i | 
85 Koſtenerſparnis wegen wiederholt dazu er. Bedeutung für Thorn, da er, was lang gewünſcht, Herren Sto. Vorſteher Geh. Ju 5 5 Seife ne 200 Mart fir TB 15 
euer Warte Meitere Einfprüßie, msn, BIST de ane größerer Mettipiele und ſper licher gde Stvv, Dombromstt, Dreyer, Keilgenfeid und|40 Mark für den Wernipreher. Stv. Meine 
b nangte Polizeiſtrafen wegen ichtbeleuch⸗ Veranstaltungen ermöglicht. Unter dem Mangel Kittter beſtehenden Kommiſſton für die Wahl eines weiſt hierbei auf den unhaltbaren Zustand hin, t 


ch zu Reinigungszwecken nachbewilligt, da Seife und 
Eoda teurer geworden find. — 19) Für das 

Georgenhoſpital werden für Holz 500 Mark nache 
deſbrberr da infolge der Preisſteigerung die etats⸗ 


8 der Führwerke zur Nachtzeit er⸗ eines ſolchen Platzes hat Thorn bisher zu leiden beſolveten Stadtrats zu übertr. i i D 
gt. Au 2 eck. Die et di li agen. Bei der Be⸗ dem ſich der Eingang zum Durchbruchsweg nach dem 
. ch dieſe verfehlten n . gehabt. Er bietet auch die heit weiterer ſprechung det Wahl im 5 
alen ve e und. e De: usbehmun ER 5 es Be din. ni Seren 525 als Nac is 5 5 Bat Gere BIS © In der Dunkelheit la 
auf die Staatskaſſe wurde in „Gelände fällt 5 nen Terraſſen na en; man war aber 5 3 
r Mas wie, Suenbatlmufate | der Kaıkiieicnrenne Ki kdız delete ee See gema am Mens beide un ene 
adfı auf zügi a 1 { age die I 
E Tbotenem Wege, die e 8 a bac e e fire fe 955 See le e uber diesen Vor Swe man 1 Ne dent nag ne 7 
5 ee a I 5 age liege doch einfach; juri Zierliches geſchaffen werden k Oberbürgen 
B er nie ein pad beſeſſen hat. Mehr In⸗ 92950 der Militärverwaltung den Saal des Geſichtspunkte kommen nicht 1 ; jurifiige | Zier geſchaffen werden könne. erbürgen, 
undſle 9 1 Tie Eirge b e De 0 hatte gie ae als 19 9 le ae nu en Mogan gene 8 20 5 Er 0 he gelben Anſichten, a ae a di 
diner Steigen eitere Fare Die well er Ich habe nun den Ankeag beim Obertommande Ot Gemeinde Moser gearbeitet haz E kommen icht nichts a Ar der Suche het Sn. Mein 
Mar 5 ) er et hat. Es f icht nichts geſchehen iſt. In der Sache hat Sto 
pinem Kunden bie A5 585 von Petroleum Ind beim Kriegsminiſterium geftellt, daß in Thorn viel in Frage em Stadtrat ommen nicht nichts geſchehen iſt. In der Sa 5 
: 761 5 8 K g : N 
& 8 as: 11 0 . ac die e e e Den für bs ee past ich Dank fegen forte ee imbebint Befeitigt erden 
A trat erſchöpft geweſen ſei und en . i eit er hat ſich als der Typ Stv. Borkowski fordert, daß von den zwei B 
mehr habe verkaufen können. Aus der der Grund, weshalb alle Schulen in Thora zu eines Mockeraners erwieſen, feſt u ie, a | 
eben e ai Demen, daß ine en. em Sen all ace Seen e. aer dee i ass eee Hr ia tunen Genen. Ferant | Markt aneh le werner eine fee wa 
N 4 € . 3 N X 
ieee bekommen abe. Anigeflagten erklärte Schulen wurden zu Anfang des Krieges nicht bes eder Sentlet in etzacht. Aber Diele Felde, . 3 Bet 
eg damit, daß feine Frau in ihrer Mildtätigkeit legt, ſo wenig wie ein Teil der Baracken. Dies können wir uns ſchon heute entſcheiden Herren ñ & »·-·u een, 
" dem eigenen Hausbedarf aus der Tiſchlampe geſchah erſt au Anfang des Jahres 1915. Nachdem Krauſe pflicht dem iden. i ö 
och die Hä fte abgegeben habe. Die Sache, in der I der Bedrohungszuſtand für Thorn aufgehört erſtatter Stv. Feilchenf 
a zweimal verhandelt worden it, wurde hat. fällt auch der Grund fort, die Stadt, welche die die Sache doch nicht. Es feien 


* 


; lich zuläſſige Maß 

"Demm vertagt, u Here Zeugen zu zweijährige Laſt bisher getragen, noch fernerhin zu daten im Ausſchuß gena Wer über das geſetz 

995 Auen e des deine Tiſch⸗ belasten. Ich hoffe dat die Eingabe Erfolg haben Wartmann. Rahden buch ERRAT der hinaus Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, 

70 ba ferien ieh Sr satin, j|] more 10 Safe sefube od: Get 
2 e \ L i „ A 5 12 \ 

Rigtsefeugtung fen ftLunes | mandfrei And, Im Intereffe der Jugend, auch det | men KR: , 19g Ei. Attiter 10 Stims | verfüttert, verjündigt ſich am Baterlandel | 

und iſt defonders wichtig für Hauswirte. S. war aus der Schule en laſſenen, wäre es, wenn ſie] Stv. Wartmann als Kandidaten vor. Der 98 7 


— 


CIGARETTEN 


— Ä 


Die im Jahre 1899 geborenen 
Landſturmpflichtigen fordere ich hier⸗ 
durch auf, ſich unverzüglich u Land⸗ 
ele anzumelden, ſobald ſie das 

7. Lebensjahr vollendet haben. 
Sn Anmeldung haben die außer⸗ 
halb des Stadtkreiſes Thorn Gebore⸗ 
nen ihre Geburtsurkunde 11 
Thorn den 6. März 191 
Der Zivil⸗Vorſi ade 
der Erſatz⸗Kommiſſion der 
Stadt Thorn. 


| Peſtandsaufnahme 


von Heu und Stroh 
am 12., 13., 14. und 15. 


März 1916. 
Aufgrund der Bundesratsverord⸗ 
nung vom 28. Februar 1916 (Reichs⸗ 
Hife Seite 127/16) über die 
eſtandsaufnahme der Heu⸗ und 
Strohvorräte en wir folgendes an: 


Die Erhebung erfolgt im 1 
Thorn in der Zeit vom 12. bis 1 
März 1916 durch eine Se 
kommiſſion. Die Mitglieder dieſer 
Kommiſſion ſind befugt zur Gewin⸗ 
nung richtiger Angaben die Grund⸗ 
ſtücke und Wirtſchaftsräume der zur 
Angabe Verpflichteten zu betreten und 
dort Beſichtigungen vorzunehmen. Die 
Betriebsinhaber oder deren Stellver⸗ 
treter ſind verpflichtet, auf Befragen 
Auskunft zu BE 


Der Erhebung unterliegt Hen aller 
Art, insbeſondere auch das Heu von 
Klee und ſonſtigen Futterpflanzen, 
15 1 5 das Stroh von Roggen, Weizen, 

inkel, Hafer und Gerſte. 

Ausgenommen ſind hiervon die 
Vorräte, die im Eigentum der Heeres» 

und Marineverwaltung ſtehen und 
orräte, die in der Hand eines Be⸗ 
aM 20 Zentner Heu oder 20 Bentiier 
troh nicht nase die 


Vorräte, bie ſich zur Erhebungszeit 
unterwegs befinden, find ebenfalls 
aufzuzeichnen und zwar für den Em⸗ 
115 er. Vorräte, die im Erhebungs⸗ 

ezirk lagern, aber einem auswärtigen 
Beſitzer gehören, ſind ebenfalls aufzu⸗ 
nehmen unter Angabe des Namens 
und der Wohnung des Beſitzers. 
Maßgebend iſt ſtets der Ort der Lage⸗ 
rung, nicht der 7 des Beſitzers. 


Beſitzer, die bei 12 Erhebung über⸗ 
angen werden ſollten, werden aufge⸗ 
fordert, ue bis zum 16. März 
1918 an den le zu erstatten. 


Betriebsinhaber 5 deren Stell⸗ 
vertreter, die vorſätzlich die Angaben 
nicht ober wiſſentlich unrichtig oder 
n machen, werden nach 8 7 
er vorgenannten Verordnung mit 
Gefän 415 bis zu ſechs Monaten oder 
mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend 
Mark, bei Fahrläſſigkeit mit Geldſtrafe 
bis zu dreitauſend Mark beſtraft. 

weiſen beſonders darauf 
hin, daß es ſich um eine Vorrats⸗ 
. deren Gelingen 
für das Wohl des Vaterlandes von 
allergrößter Bedeutung AR 

Thorn den 7. März 1916 

Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. 
Für eine neue Verbindungs⸗ 
A von Linden, Ecke Sprit 
trage in der Richtung no der 
durch Be 1 Mocker 
iſt durch Beſchluß der 9 5 
Körperiäer ten vom 18. und 
Januar 1916 unter Suan 
er Ortspolizeibehörde vom 29. 
anuar 1916 ein Straßen⸗ und 


Bekanntmachung. | 


Zeichnungen 
auf die Kriegsanleihe 4 


uch in kleinen Beträgen. 


Beträge auch unter 100 Mark von 
5 Mark N zur Sammelanlage 
in Kriegsanleihe 

werben 1 
Verzinſung 5, 
5 58 vom 7. März bis 22. März 


ee bis 15. April 1916. 
Stadtſparkaſſe Thorn. 


Neunſtufige 


Knaben ecke 


Das neue e beginnt 
für die Ober⸗ und Mittelſtufe Klaſſe 
1—6) Mittwochden 26. April, 
morgens 9 Uhr, für die Unter⸗ 
ſtufe (Klaſſe 7—9) Donnerstag 
den 27. April, nachm. 2 Uhr. 

Die Aufnahme der Anfänger 
(Kaſſe 9) findet Mittwoch, 5. April, 
vormittags von 11 Uhr ab, im 
Amtszimmer des e 
Mellienſtraße 83, 1, ſtatt. 
Bei ihrer Anmeldung ſind Geburts⸗ 
urkunde und Impfſchein vorzulegen, 

bei den evangeliſchen Kindern 
auch der Taufſchein. 

Für alle anderen Klaſſen 
erfolgt die Aufnahme neuer Schuler 
Donnerstag den 6. April. Dieſe 
Schüler, bei deren Anmeldung Ge⸗ 
burtsurkunde, Impfſchein bezw. Wieder⸗ 
impfungsſchein und das letzte Schulzeug⸗ 
nis oder der Ueberweiſungsſchein der zu⸗ 
letzt beſuchten Schule vorzulegen ſind, 
haben am angegebenen Tage pünkt⸗ 
lich um 9 Uhr (alle gleichzeitig) zur 
Stelle zu fein (Mellienſtr. 83, 1), 
fähigte Schüler von Volksschulen, die 
nach dem Urteile ihrer Lehrer das 
Lehrziel der Unterſtuſe einer Mittel⸗ 
ſchule gut erreicht haben, können 
ohne Prüfung verſuchsweiſe in 
die 6. Klaſſe aufgenommen werden, 
wenn ſie eine entſprechende Beſcheini⸗ 
ihres früheren Rektors oder 

vorlegen. Alle ſonſtigen 

die von anderen Schulen 
(außer von anerkannten Mittelſchulen) 
kommen, müſſen vor ihrer Aufnahme 
in einer beſtimmten Klaſſe geprüft 
werden; ſie haben dazu Papier und 
Feder mitzubringen. 
Da die Neubildun 


1 der Klaſſen 
für das neue Schuljahr 


enbgiltig 


9. [vor Oſtern erfolgen muß, kann 


eine Berückſichtigung etwaiger ſpäte⸗ 
rer Anmeldungen nicht mit Sicher⸗ 
heit in Ausſicht geſtellt werden. 


Fernruf Mr. 174, 181 


‚= Grabgitter 


eichnungen 


auf die 


)euen Kriegsanleihen 


nehmen wir ſpeſenfrei bis zum 22. März, mittags 1 Ahr, 


zu den Original⸗Bedingungen entgegen. 


Norddeutsche Cteditansta 


Filiale Thorn 


Breitestrasse . 


ma 4 % Nelllſche Reſchsschaßanpeiſungen, 


97 5 Dell (je eig sale unkündbar bis 1924. 


ierte Kriegsanleihe). 


Zeichnungen auf obige Anleihen nehmen wir ſpeſenfrei bis zum 
22. März, mittags 1 Uhr, zu Original⸗Bedingungen entgegen. 


Ian! für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Fernruf 126. Brülckenſtraße 21/23. 


Wir nehmen Zeichnungen auf die neuen Kriegsanleihen: 


5% Deutſche Neichsanleihe zu 98.50, 
4E Reichsſchatzanweiſungen zu 95.— 


ſpeſenfrei entgegen. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn. 


Brllckenſtr. 13. 


Fernruf 698. 


Wegen Dr N vet kaufe 


Neſtaurations⸗ 
Grundſtück 


in der Mitte der Stadt gelegen, lange 
in einer Hand, welches ſich auch wegen 
ſeiner guten Lage zu jedem anderen 
Geſchäft eignet, Tofost oder fpäter bei 
kleiner Anzahlung. 

Das Grundſtück iſt auch ein Speku⸗ 
lationsobſektl. da es ſpäter oteileid von 
einer Behörde gekauft werden muß. 

Außer den großen, ſchönen Reſtau⸗ 
rationsräumen und eigner Wohnung, 
find noch 7 Mietswohnungen, jowie 
400 qm hohe, gewölote Keller vorhan⸗ 


. in jeder Preislage, empfiehlt 0 
H. Riemer, Schloſſermeiſter, Thorn II. 


Wer Fallsucht 
gegen Epilepsie (a, 5 1 einen letzten Versuch mit 
meinem Mittel, es wird nieht reuen. 25M. Bei Nichterfolg Betrag 


zurück. Apotheker Dr. A. Deckön. 5 b. H. in Jessen 128, Post Gassen 


Junger Kaufmann rise 5 5 5 des Leſens und Schreibens 


Kontorarbeiten vertraut, ſucht von ſofort 4 


Aushilfsſtellung, auch für den Außendlienſt. 
Gefällige Angebote unter G. 482 an 

wird zum fofortigen Antritt A Auf: 
ſeher geſuchl. Ju melden in der 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Seibilicher Mühle, 


bisher alles umsonst angewandt, 


den 
Reſl. wollen ſich unter F. 408 an 


aufluchtlinienplan aufgeſtellt. Thorn, im März 1916. 
agen Re 1 = 5 Krieger, Reltor. 
Dies wird gem es Ge⸗ 
ki vom 2. Zult 1175 betreffend Haushaltungs⸗ und Ge⸗ 

legung un Veränderung von 


werben 1 Audchen. 


bie Hung € 
an der 


Rönigl. Gemerbeſchule. 


Beginn des Sommerhalbjahres am 
„ Apri 

1. Haushaltungskurſus, 
„Kochen und Backen, 
Waſchen und Plätten, 

Kurſus für Hand» und Maſchine⸗ 
nähen, 

Kurfus für Wäſcheanfertigung, 
Kurſus für Schneidern und Putz, 
Kurſus für Kunſiſticken, 
Abendkochkurſus für beruflich tätige 


EN 
4 inſchrießlic 4. April d. ER 
m jtädtiihen Vermeſſungs amt, 
Rathaus, Zimmer 44, zu jeder- 
manns Einſicht mustiegt 
Einſprüche ſind während dieſer 
Zeit bei dem Magiſtrat ee 
anzubringen. 
Thorn den 2. März 1916. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


eo por ep» 


Mädchen, 
Die ee Wall⸗ n für beruflich 
e am 8. tätige Mädchen 
ſtraße. 10 a „ Vorbereilungshurſe zur Auf⸗ 


9. und 10. März geſchloſſen. 


Erſt vom 11. März ab = nahme in die Seminare für Haus, 


5 iriſchaſts-⸗ und Handarbeiis⸗ 
wochentags nachmittags 2—5 Uhr ieh N 
wieder Metall noch bis auf weite⸗ enen fh, as, kai ein 


res angenommen. 
Thorn den 6. März 1916. 
Der Magiſtrat. 


Pelanntmachung. 


Zum Oſtertermin kommen mehrere 
Knaben und Mädchen aus unſeren 
Waiſenanſtalten zur Entlaſſung. 

Die Knaben ſollen nach Möglichkeit 
zu tüchtigen Handwerksmeiſtern in die 
Lehre, die Mädchen zu Familien als 
Hausmädchen gegeben werden. 

KEN die Unterbringung der Zöglinge 
find die Beſtimmungen des 8 24 der 
Verwaltungsordnung maßgebend. 

Schriftliche Meldungen mit näheren 
Angaben werden bis zum 20. März 
1916 entgegengenommen. 


eee e, da Aut ant 


; a Schönſee Wur. 
Die ſtädt. Waiſenhausdeputation. 


Plätlwãſche n . Sonden. Mil 
P attwäf e „sol geg e ch, 


denftr, 14, 2. Hugo Olaass, . Segleriie, 22. 


beitimmte Anzahl von Schülerinnen aufs 
genommen werden kann. 

Sprechtunden: Dienstag, Donners ⸗ 
lag und Freitag von 10—12 Uhr im 
Nathaus, Zimmer 1. 

Ahorn — 5 10 Westie 1915. 

Vorſteherin: 
15 Se 


Fabrihharioiel. 


ohne Bindung an die geſetzlichen Höchſt⸗ 
preiſe zum Preiſe bis au n 22 Big. pro 
Stärk e 10 erladeſtells 


kauft ſofort 


Angebote unter B. 452 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


„sängere Buch halkerin, 


Anfängerin, bew. in Stenographie und 
Maſchinenſchr. (Syſtem Adler u. Ideal) 
ſucht pon ſofort oder ſpüter Stellung. 

Gefl. Angebote mit Gehaltsang, unter 
O. 458 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

3 8 ſucht zum 1. 4. 16 
Stellung a 


| Haushälterin 


a gi mean und Pflege einer 
alten 

Ang deln bitte unter F. 456 an die 
Seihäftsfteile der „Preſſe“. 


1 4 

öchin 
mit guten Garaliın ſucht vom 1. 4. 16 
Stellung. Privat bevorzugt. G4 An⸗ 


gebote unter V. 446 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der zn 


[e Steiehnngehntr 


Für mein Kolontalwaren⸗, Wein. un 
an ſuche ich von ſofort 
ev 


> Lehrlinge, 


97. achtbarer Eltern. 


Bruno Müller, 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 5. 


Lehrling 


kann zum 1. April, auch früher oder fpd- 
ter, gegen eee eintreten. 


Hoppe s Druüllekei, 


Mauerſtr. 012 (Weichſelſelleh 


en L 


fett ſofert ein. 
A. Schröder, Copernikusſtr. 4. 


Fräulein, 
b. H. in Thorn. 
= räulein 


Handelsſchule beſucht, Buchführung erlernt, 

mit Stenographie und Maſchmnenſchreiben 
für Telephon und Tageshaſſe ſofort 
geſucht. Bewerbungen mit Levenslauf 


vertraut, ſucht ſofort oder 1. 4. Stellung. 
15 Zeugnisadſchriſt 1 richten an 


Banmalerialen 1 otler-Handels- 


Geehlanir. 


ee 


mit ſchöner Handſchrift geſucht 
Bewerbungen unter N. 438 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ce nc 


W. 6roblewski, Thorn, 


Zigarrenu⸗ Tabak engros. 
Tächlige Na 


Verkäuferin, 


die einige Kenntniſſe in der REDE 
dat sder ſich aneignen will, wird auf 
dauernd geſucht. 

Angebote unter M. 462 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kassiererin 


für die Sonntage und 


Abwaschfrau 
Viktoria-Park, 


Aufwärterin 


fofort geſucht. 


5 12500 Di 


auf ein Geſchäftshaus hinter Bankgeld g 
2 ote unter 461 an bie 
er „Belle“. 


die die Geſchäftsſtelle der der „Brefie“ wer wenden. 


Nußbaum Püfefk 


dunkel⸗eichen Herrnzimmer, beſſere 
und einfache Betiſtolle, Mahagoni Sa⸗ 
lon⸗Einrichtung, Plüſchgarnilur Tep⸗ 
pich und anderes mehr zu verkaufen. 
Bacheſtr. 16. 


2 auterh, Hettgeftele, 


Nähmaſchine, 1 Kinderwagen a 
A Kleidungsſtücke billig Bi I 
kaufen. Eliſabethſtr. 3, 


Maldiirake 45, 3 Tr. lints me TE 


zugshalber ſofort 


Gaslampen 


zu verkaufen. 


Ein Paar 5 jährige 


oennierie 


fiehen zum Verkauf 
Aeli lutowo, 
Kreis Culm. 
ine hochtragende 


Kuh 


2 fteht zum Verkauf 
bei Peter Rartel, Ober Neſſau b. Podgorz. 
nen ſtarken 


Rollwagen 


hat abzugeben 


Gustav Meese, 
Thorn⸗Mocker, Alz Reuterſtr. 22. 
gebrauchter Jagdſchlitten 


mit Kutſcherbock ſehr 17 5 zu verkaufen. 
Mellenſtr. 131. Tr., rechts. 


l. 


Möbelhdlg. Ace 1 Gerechteſtr. 


Metall⸗ 
1 
Schweißarbeiten, 
Armaturen. Noſtſtäbe 


liefert 


B. Bartklewiez,; 


Seglerſtr. Rr. 31 — Telephon Bu. 
Nez Tigerin empfiehlt 
Hugo Cianss, Segleeſtr. 22. 
Erbteilungs pshalber 
ke in auf ein AN es Grundſtück 
ER ark erftes Geld zum 1. April 
1916. 


Gefl. Angebote unter E. 405 an die 
lm ber ren 


em 9 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer und 

roßem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 

we 9 5 jedem Geſchüft paſſend, von 
d. Is. zu vermieten. 


"I ulius Cohn, 
Schillerſtr. 7, 1. 
kohet, 


kler Laden 
t großen 


ebencäumen u. Kellereien, 
m Jentr. gel., iſt v. 1. 10. zu verm. 


112 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbelen. 


Me Zügen dilalſch vom Vorſchuüßderen 


benutzten 


Geſchäftsräume 


in meinem Haufe, Brückenſtraße in 
fnd vom 1. April 1916, auch g 
anderweitig zu vermieten. 

Hax Pünchera, Brüdenftraße — 


Grohe, herrſchafſillche 


Wohnung, 


6 Zimmer, Kabinett, mit relchl. Jubeddr 
in der 3. Et, von ſöfort zu vermieten. 
Marcus Henius, G. m. b. 
Alihädt. Markt 5 


ine herrſchaftl. Wohnung 


mit Zubehör, wenn gewünſcht, Pferd 
ſtall und Burſchenſtude. Zu 77721 
Friedrichſtraße 2— 


Ehöne 4 Finmeiobtung 


vom 1. 4. zu verm. Gerechteſtr. 


Balkonwohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Badezimmer und 
1 neu hergerichtet, vom 1. Apri/ 
d. Is. zu vermieten. 


lend Mendel & E umme; 


Wohn nungen. 


4 . Eig., ee, 
arhiſir 


3. h 3 

Pleite. 60, tage, 8 immer, 
ſäntlich mit reichl. Zuvehör, Badeſtube, 
Gas- und elektr. Lichtanlage vom 1. 

16, eail. früher zu vermieten. Für erfterd 
Wohnung auf Wunſch Berdeftal und 


Wagenremiſe. 
6. Soppart, Eiltere. J. ip 


Wohnungen: 


Schulſir. 10. pl. 7. Amen, 

Schulſtr. 12, 1. Eig. 6-8 Zimmer., 
ſämtlich mit reichl. Zubehör, Gas⸗ und 
elektr. Lichtanlage, ſowie Garten, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenre⸗ 
miſe von ſofort od. ſpäter zu vermiete. 


. Voppart, Fiſherlt. DB, 
5⸗ Zimmerwohnung, 


1. Etage, mit allem Zubehör, Bad, Gatz, 
elektr. Lichtanlage zum 1. 4. 1916, evtl. 
früh, zu verm. 


Herrſchaſtl. Wohnung 
Prombergerſtr. 76, 

mit elektr. Beleuchtung, 

Garten, ſof. oder ſpäter billig zu ve 


Möobl. 4 Zimmerwohnung, 


Entree, Küche, Badeſtube, Burſchenſtüͤbg 
Stall, zum 1. 4. 16 zu vermieten. 

Ankunft erteilt die Geſchäftsſtelle del 
2 Breſſe 


1 


1955 


1 


; 


10 


Möblierte "Tag 


. ere p bung, 


Angebote unter P. 440 an bie Ga 


reichl. Zubehör f 


| 


Zander, Schulſtr. 8, 


Entree, Küche, Bad, elektr. Licht, zum 


15. 3. zu vermieten. Brombergerſtr. 110. 
Aus kunft Redmann, dalelbit. 


1—2 leere zimmer 


ſofort zu vermieten, Zu erfragen in den 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
mit Kochgelegenheit 


Sinbe 


einzige Perſon zum 1. 4 
zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas 5 Aueh zu 
vermieten. Lin m 3. 
1 mübl. Zimmer von jogl, 

mieten. Seglerſtraße 28, 2 


Lose 


zur Heilſtätten⸗Weldlotterie des dent 
ſchen Zentral⸗Komilees zur Be. 
kämpfung der Tuverkuloſe, Ziehung 
am 17, und 18. März 1916, 3702 Ger 
winne im Gefamtbetrage von 125 0 
Bu n 60 000 Mark, zu 


 nohlfahets:@eldlotieris 810 


15 . 
biete, Ziehung am 11., 12. und I 


April 1818, 10 187 Geldgewinne im 
Geſamtbetrage von 400 000 Math 


mbrowski 
tvatel Arterien Saane 1 
Thorn. 


Zwecken der deulſchen Saen 


* 


